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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
lat beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ir ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Ju ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


ng. 
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Amtliches. 


Berlin, 2. September. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
t; Dem ehemaligen Leiter des Kaiſerlich öſtreichiſchen Miniſteriums für 
gandel, Wirklichen Gebeimen Rath Freiherrn von Kalchberg, den Kö⸗ 
niglichen Kronenorden erſter Klaſſe zu verleihen; und die Wahl des ordentli⸗ 
Nen Profeſſors in der philojopbiichen Fakultät Dr. Braun zum Rektor der 
ibn ilbelms⸗Univerſität in Berlin für das Studienjahr 1865-1866 
gen. 0 3 =, 
er Baumeiſter Engelhardt zu Hattingen a. Rubr ift zum Königli⸗ 
en Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu 
eve verliehen worden. } s 
Der Königliche Landbaumeiſter Wernicke zu Liegnitz iſt zum Königli⸗ 
en Bauinſpektor ernannt und demſelben die Wege⸗Bau⸗Inſpektorſtelle zu 
targard in Pommern verliehen worden. . 
ie Wabl des Gymnaſtallehrers Dr. Ebeling in Burg zum Oberleh⸗ 
ter an der Realſchule zu Eſſen ift genehmigt worden. 


( * 
Telegramme der Poſener Zeitung. 

München, 1. September, Nachmittags. Nach einer Mittheilung 
der „Bayerſchen Zeitung“ waren es Bayern und Königreich Sachſen, 
die ſich im holſteinſchen Ausſchuſſe für ſofortige Erſtattung des Vortrages 
über den mittelſtaatlichen Antrag vom 27. Juli d. J. ausgeſprochen und 
gegen die Vertagung der Berichterſtattung bis zum Eingange weiterer 
Mittheilungen Seitens Preußens und Oeſtreichs geſtimmt haben. 

Kiel, 1. September, Nachmittags. Die Kieler Zeitung“ meldet: 
General v. Manteuffel ging heute auf dem „Cyclop“ nach Friedrichsort. 
Die Werftdivifion wird hierher verlegt. 


Fl. i 1. September. Der König iſt geſtern hier ein⸗ 
etroffen. Die Demiſſion Lanza's und Jini's iſt angenommen. 
atoli iſt zum Miniſter des Innern ernannt; die Beſetzung des 
Unterrichtsminiſteriums iſt noch nicht bekannt. 


Das Gaſteiner Abkommen 
hat noch immer nicht aufgehört die Preſſe zu beſchäftigen, die ganze Dis- 
kuſſton dreht ſich aber faſt nur darum, ob Oeſtreich oder Preußen dabei 


ba donne habe. Preußiſche Blätter wagen den Beweis, daß Preußen 


u jeder Beziehung zu kurz getommen, öſtreichiſche umgetehrt. Die Rai⸗ 
ts verrathen aber deutlich ihre Tendenz. Fürs Erſte ſind fol⸗ 

gen ive Vortheile auf unſerer Seite: Die definitive Erwerbung 
X die Jelbjtjtändige Ausjügeung dee 8 die 


et in unter 

ftänden möchte es auch ein bekrachtlicher Vortheil fein, daß Preußen die 
jelbftftändige Verwaltung Schleswigs überkommen hat, in der es unab⸗ 
hängig vom Bunde iſt. Sollten, was der Himmel verhüten wolle, die 
Umſtände eine Trennung der beiden Herzogthümer erfordern, ſo wird 

Preußen weder durch den Bund, noch durch Erbprätendenten weſentlich 
beläſtigt werden. Bleiben aber die Herzogthümer, was zu hoffen ſteht, 

vungedeelt“, fo iſt alle Vergeudung von Worten darüber, daß es durch 

das Gaſteiner Abkommen ſich ſeiner Hoheitsrechte auf Holſtein begeben, 

unnütz; denn die Hoheitsrechte liegen im Mitbeſitz und ruhen uur 

inſoweit, als ihre Ausübung „Unzuträglichkeiten“ in der Verwaltung gegen 

den Mitbeſitzer hervorrufen könnte. N a 

Aus der Bewilligung von Etappenſtraßen durch Holſtein an Preu⸗ 
Ben, welche als Hauptargument dafür dienen ſoll, daß Oeſtreich alle 
oheitsrechte in Holſtein gebühren, folgt keineswegs, daß Preußen ſich 

einer Hoheits rechte begeben habe; es iſt ein natürliches Gebot der Ver⸗ 

waltung, dafür zu ſorgen, daß preußiſche Truppen, ohne das Herzog. 

tum zu beſchweren oder öſtreichiſche Maßregeln zu verletzen, zu jeder 

Zeit das Land paſſiren können. Dieſe Einrichtung ift durch das gegen⸗ 

ſeitige Intereſſe bedingt. Ebenſowenig begiebt ſich Preußen eines Ho⸗ 

heitsrechts dadurch, daß es der öſtreichiſchen Verwaltung ſeine Telegra⸗ 
phen überläßt, und ſich mit einem Drahte begnügt. Könnte denn 
unter den obwaltenden Umſtänden eine gemischte Verwaltung in Hol- 
ſtein fortbeſtehen? Sie würde möglicherweiſe zur Erneuerung oder Fort ; 
ſetzung der „Unzuträglichteiten“ führen, die durch das Abkommen in 
Gaſtein vermieden werden ſollten. Es iſt offenbar zu viel bewieſen, 
wenn deducirt wird, daß Preußen dadurch, daß es in Holſtein ſeine Ver⸗ 
waltung aufgiebt, dort feine Hoheitsrechte verloren habe. De jure beſte⸗ 
hen dieſelben unzweifelhaft, wie die öſtreichiſchen in Schleswig. Kein 
Mitbeſitzer kann in ſeinem Verwaltungsbezirk ohne den anderen weſent⸗ 
liche Aenderungen, ſei es in Bezug auf die Verfaſſung, auf die Beſteue⸗ 
rung, ſei es auf die Landesgrenzen machen. Die beiden Mächte haben 
ihr Hoheitsrecht auf das Ganze der beiden Herzogthümer nicht aufgege- 
ben, ſondern nur der Ausübung einſtweilen ſich begeben; dagegen hat 
in Lauenburg Preußen allein Hoheitsrechte erworben. 

Es bleibt noch der Einwurf übrig, daß Preußen doch den Kieler 

Hafen verloren habe, deſſen ausſchließlicher Beſitz zu ſeinen Februarfor⸗ 
erungen gehörte. Dagegen ift aber ſchon angeführt, welche Zugeſtänd⸗ 
niſſe für Kiel Preußen trotzdem von vornherein gemacht worden. Preußen 
wird, wenn die deutſche Flotte zu Stande kommen ſollte, doch ohne Zwei⸗ 
fel ihre Leitung in die Hand nehmen, ſchon vermöge der von ihm bewirk⸗ 
ten Hafenbauten. Sollte dies dem preußiſchen Standpunkte nicht genü⸗ 
gen? Wir möchten glauben, daß es uns erwünſcht ſein müßte, eine 
deutſche Flotte entſtehen und die Laſten derſelben auf ganz Deutſchland 
vertheilt zu ſehen. War doch die deutſche Flotte eine alte Schwärmerei 
des lieberalen Deutſchlands. Jetzt läßt ſich kein Laut der Freude darüber 
hören, daß der deutſchen Marine wieder eine Ausſicht eröffnet worden 
iſt. Sollte aber, was immerhin in der Möglichkeit liegt und bei der 
gegenwärtigen Apathie zur Wahrſcheinlichkeit wird, eine deutſche Flotte 
fürs Erſte nicht zu Stande kommen, ſo iſt der Kummer, Preußen habe 
Kiel verloren, um fo mehr gehoben. In dieſem Lichte betrachtet iſt die 
Position Preußens auf alle Fälle noch günſtig, und wird in Betracht 
gezogen, daß es auch feſten Fuß in Rendsburg hat, während Schleswig 
von Oeſtreich ganz geräumt wird, ſo liegt es nahe, daß ſich die Publi⸗ 


eiſten von der principiellen Oppoſiticn gegen unſere auswärtige Politik 
unnütze Sorgen machen. 
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Preußen. 2 Berlin, 3, Sept [Die neuen Truppen⸗ 


verhältniſſe in Holſtein; Zuwechs der Marine. Ob gegen⸗ 

wärtig ſchon für Schleswig und Lau⸗burg neue Truppenbildungen ftatt- 
haben werden, dürfte trotz der Bermmtheit, mit welcher die Nachrichten 
darüber auftreten, doch noch beweifelt werden, dagegen iſt als völlig ge- 
wiß zu betrachten, daß die diesrährige, demnächſt ſtatthabende Rekruten⸗ 
aushebung auch bereits auf die genannten beiden Landestheile ausgedehnt 
werden wird. Die Zutzeilung der ſo ausgehobenen Mannſchaften wird 
danach wahrſcheinlich an die zur Zeit in Schleswig ſtationirten preußi⸗ 
ſchen Truppeutheile erfolgen, wie ja auch ſchon der erſte preußiſche Ent⸗ 
wurf über die vorläufige nächſte Geſtellung der Militärverhältniſſe der 
Elbherzogthümer dies ins Auge gefaßt hatte. In Hinſicht der Zuthei⸗ 
lung von Lanenburg zu einem Landwehrbezirk hört man, daß für dieſes 
Ländchen dafjelbe Verhältniß wie für das Fürſtenthum Hohenzollern ins 
Auge gefaßt ſei, welches Letztere für alle dahin einſchlagenden Beziehun⸗ 
gen dem Landwehrbezirk Neuwied zugewieſen iſt. — Ganz eigenartig 


ſtellen ſich übrigens die zeitigen Militärverhältniſſe für Holftein. Als 
deutſches Bundesland hat daſſelbe nach den Bundesmatrikeln von 1842 
zur erſten Brigade des X. deutſchen Bundeskorps 3600 Mann zu ſtel⸗ 
len, welche ſich nach dem ſeitherigen Bevölkerungszuwachs auf 6600 
Mann erhöht haben und den Truppengattungen nach in fünf Batail⸗ 
lonen Infanterie, einem Reiterregiment, zwei Batterien und einer 
halben Kompagnie Pioniere geſtellt werden ſollen. Dieſelben Beſtim⸗ 
mungen befinden ſich natürlich auch noch jetzt in voller Kraft, während 
thatſächlich aber ſeit beinahe zwei Jahren weder ein holſteiniſches Trup⸗ 
pen⸗Kontingent beſteht, noch während dieſes Zeitraums auch nur ein 
Mann der Bevölkerung dieſes Landestheils ausgehoben und militäriſch 
ausgebildet worden iſt. Auch für die nächſte Zukunft dürfte ſich hierin 
indeß kaum eine Aenderung ergeben; denn Oeſtreich wird bei der Unge⸗ 
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Vegiment Wind 1 Dragoner dei ſo daß alfo für eine etwaige 
derartige Abſicht ſchon der Unterſchied der Sprache ein gar nicht zu 
hebendes Hinderniß bieten würde. Dem Bunde würde wegen dieſer 
Unterlaſſung der Bundespflicht wenigſtens die Gelegenheit zu einer An⸗ 
frage und die Forderung einer Abhülfe geboten jein; allein die Antwort 
auf erſtere möchte allerdings nur dahin lauten, daß Oeſtreich den Ausfall 
des holſteinſchen Kontingents durch die in dem genannten Herzogthum 
zur Zeit ſtehende öſtreichiſche Brigade zu decken bereit ſei. 

Außer der großen Kriegshafenanlage zu Kiel wird in den Herzog⸗ 
thümern auch noch ein befeſtigtes Marine⸗Etabliſſement am Alſen⸗Sund 
und zwar entweder in der Auguſtenburger Föhrde oder wahrſcheinlicher 
noch in Hörup-Haff an der Südoſtküſte der Inſel Alſen angelegt wer⸗ 
den. Die junge preußiſche Marine hat neuerdings durch die Indienſt⸗ 
ſtellung eines neuen Kanonenboots erſter Klaſſe zu 80 Pferdekraft einen 
abermaligen Zuwachs erhalten. Im Ganzen find demnach derſelben in 
dieſem Jahre 2 Panzerſchiffe, 2 Korvetten (die „Hertha“ und „Meduſa“) 
und dies Kanonenboot neu hinzugetreten. 

Y Berlin, 1. September. Großes Aufſehen erregen die Mit- 
theilungen der Londoner „Morn. Poſt“ über den angeblichen geheimen 
Artikel der Konvention von Gaſtein. An unterrichteter Stelle hier ber 
zeichnet man dieſe ganze Angabe als leere Erfindung, indem man darauf 
hinweiſt, wie es eine bekannte Thatſache ſei, daß unter den beiden dent» 
ſchen Großmächten allerdings Verabredungen über das Verhalten gegen⸗ 
über dem Herzog von Auguſtenburg ſtattgefunden hätten, welche dem Ab 
ſchluß der Konvention vorhergegangen wären, aber keinen geheimen Ar⸗ 
tikel zur Konvention umfaſſen. Das Beſtehen eines ſolchen wird nach 
wie vor in Abrede geſtellt. Auffallend bleibt es, daß die miniſteriellen 


Abendblätter die ganze Nachricht mit Stillſchweigen übergehen, welches 


auch der „Staatsanzeiger“ hinſichtlich der Auslaſſung des Pariſer „Abend- 
Moniteur“ über die Konvention beobachtet hat. 

Die heute erſchienene Nummer der „Militäriſchen Blätter“ enthält 
einen für die Anſchauungen ihres Leſerkreiſes charakteriſtiſchen und in viel⸗ 
facher Beziehung intereſſanten Artikel über die Gaſteiner Konvention. Es 
wird darin ausgeführt, die preußiſche Regierung könne jetzt, nachdem die 
in der letzten Zeit unhaltbaren Verhältniſſe in den Herzogthümern geord⸗ 
net ſeien, an die geſtellten militäriſchen Aufgaben herangehen, „ohne in 
jedem Stadium derſelben erſt die Möglichkeit eines darüber entbrennenden 
Krieges in das Auge faſſen zu müſſen“, Als ſolche Aufgaben werden be⸗ 
zeichnet: die Vollendung des Marine⸗Etabliſſements in Kiel als eines 
Kriegshafens und feſten Stationsortes für die Oſtſeeflotte, die Erbauung 
eines befeſtigten Marine⸗Etabliſſements am Alſenſund und die Anlegung 
des Nord⸗Oſtſee Kanals, um die Flottenſtation der Oſtſee mit der im 
Jadebuſen der Vollendung entgegengehenden Flottenſtation der Nordſee 
in unmittelbare Verbindung zu ſetzen. „Es waren dies die Punkte, 
welche die preußiſche Regierung durchſetzen wollte und mußte, um ihre 
militäriſche Poſition zu verbeſſern.“ Auch in Bezug auf den unhalt⸗ 
baren Mechanismus der Verwaltung ſei „eine den Verhältniſſen entſpre⸗ 
chende Abänderung getroffen, indem der General + Lieutenant Freiherr 
v. Manteuffel zum Gouverneur des Herzogthums Schleswig ernannt iſt 


und als ſolcher die Militär- und Civilgewalt in feinen Händen vereinigt. | 


Sowohl die Land⸗ und Seetruppen als auch der Civilkommiſſar werden 
feiner Autorität unterſtellt fein“ ꝛc. In Bezug auf die „definitive Erwer⸗ 
bung Lauenburgs“ bemerken die „Militär. Blätter“, wie „die demokratiſche 


| 
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ſtellen. Der H 


Sitzung hei. Es ha 
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Preſſe bereits mit einer Art von Triumph“ darauf hinweiſe, daß die 
Erwerbung Lauenburgs nur unter Zuſtimmung des Landtages, durch 
ein Geſetz erworben werden könne. Dies wird zwar zugegeben, aber der 
Fall beweiſe aufs Neue, daß unſre Verfaſſungsurkunde einige ganz doktri⸗ 
näre Beſtimmungen enthält, welche mit dem geſunden Menſchenverſtande 
im Widerſpruch ſtehen und vor der Praxis völlig erblaſſen (). Ein im 


bildungen für Schleswig und Lauenburg; die Militär⸗ Kriege erworbenes Land muß der Landtag in den Staatsverband oder 


zur Perſonal⸗Union aufnehmen, weil man ein ſolches Land nicht in der 


Luft ſchweben laſſen kann, und wenn — was bei der Parteileidenſchaft 


der gegenwärtigen Majoritat des Abgeordnetenhauſes ja gar nicht un⸗ 
möglich wäre — das nöthige „Geſetz“ nicht zu Stande käme, ſo würde 
Lauenburg deshalb doch preußiſch, weil das Gegentheil ſchlechterdings 
wicht mehr möglich ift, und es wäre dem Lande nur der Beweis gegeben, 
daß eben unter Umſtänden die Verfaſſung nicht ausgeführt werden kann (!). 
— In derſelben Nummer werden übrigens die Prügeleien der Soldaten 
mit Civiliſten beſprochen. Es folge aus den bisherigen Vorgängen nur, 
„daß prügelluſtige Bummler ſich davor zu hüten haben, mit Soldaten 
Händel anzufangen.“ 

— Zufßolge Allerhöchſter Beſtimmung ſollen bei den Manövern 
und Truppenübungen die mit Futterkräutern beſtandenen Felder 
gänzlich verſchont bleiben und eben ſo wie andere nützliche Felder durch 
Strohwiepen kenntlich bezeichnet werden. Die ſonſt angerichteten Flur⸗ 
ſchäden ſind den Landräthen mit ſachverſtändigen Abſchätzungen anzuzei⸗ 
gen, damit die Entſchädigungen in geordneter Weiſe gezahlt werden kön⸗ 
nen. Die Feldbeſitzer ſollen daher durch die Ortsvorſtände auf die ob» 
gedachte Kenntlichmachung ihrer Felder und die Entſchädigungsweiſe auf⸗ 
merkſam gemacht werden. 

— Nachdem die Koalitions⸗Kommiſſion vorgeſtern die 
Frage 6 dahin entſchieden hatte, daß die Zwangsprüfungen aufzuheben 
und nur die amtlichen Prüfungen bei den die Sicherheit und Geſundheit. 
betreffenden Gewerben aufrecht zu erhalten ſeien, kam geſtern die wichtige 
Frage 7 zur Diskuſfion: „Macht die Aufhebung der Koalitionsbeſchrän⸗ 
kungen die Beſeitigung von Hinderniſſen nothwendig, welche der Frei⸗ 
zügigkeit reſp. freien Niederlaſſung entgegenſtehen. Bildet insbeſon⸗ 
dere das von den Gemeinden erhobene Einzugsgeld eine die freie Bewe⸗ 
gung der Arbeiter erheblich beengende Schranke?“ Der größte Theil der 
Sitzung vor der Pauſe verging mit Vorleſen der einſchlagenden Geſetzes⸗ 
andelsminiſter wohnte auch geſtern einem Theile der 

t ſich übrigens bereits eine Fraktion in di 
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wendigkeit herausgeſtellt, in der Oſtſee ein eigenes Hock zu beſitzen 
welches im Stande iſt, völlig armirte Kriegsſchiffe anf Das 
in Danzig ſchwimmende Dock des Schiffbaumeiſters Klawitter iſt nur 
für kleinere Schiffe bis zu 15 Fuß Tiefgang benutzbar, ſo daß z. B. die 
Fregatten „Gefion“ und „Thetis“ nur nach vorgängiger gänzlicher Ab⸗ 
rüſtung und die gedeckten Korvetten ſogar nur, wenn die Dampfmaſchi⸗ 
nen und Keſſel herausgenommen werden, darin gedockt werden konnten. 
Ueberdies aber iſt dieſes Dock nur von Holz und vor Jahren erbaut, und 
da es bereits ſehr gelitten hat, ſo iſt das Docken der größeren Schiffe 
dort überhaupt auch mit Gefahren verbunden. Die Marine⸗Verwal⸗ 
tung war deshalb ſeither immer genöthigt, die größeren Schiffe, nament⸗ 
lich in ausgerüſtetem Zuſtande, wenn es nöthig war, in ausländiſchen 
Docks beſichtigen und ausbeſſern zu laſſen. Die hieraus folgende Koſt⸗ 
ſpieligkeit und Abhängigkeit von dem Willen fremder Regierungen, ſowie 
die Nachtheile und Gefahren, welche beim Eintritt eines Krieges daraus 
hervorgehen (wie dies auch der letzte Krieg ganz entſchieden gezeigt hat), 
konnten unmöglich länger beſtehen. Die Staatsregierung hat ſchon ſeit 
mehreren Jahren die Abſicht, ein ſchwimmendes eiſernes Dock in Swi⸗ 
nemünde herſtellen zu laſſen und zu dieſem Behufe bereits in dem Jahre 
1862 einen Betrag zum Bau deſſelben auf den Etat gebracht. Im 
Jahre 1864 wurden zu dieſem Behufe auch bereits 100,000 Thlr. und 
in dieſem Jahre 30,000 Thlr. von der Landesvertretung bewilligt. 
Nichts deſtoweniger iſt der Bau noch nicht über die äußeren Vorbereitun⸗ 
gen hinausgekommen. Wie die „Korr. Stz.⸗A.“ nun hört, dürfte nach 
dem Abſchluß des Abkommens von Gaſtein die Staatsregierung von der 
Errichtung dieſes Docks in Swinemünde gänzlich Abſtand nehmen; 
daſſelbe wird nunmehr in dem Kieler Hafen errichtet werden. 

— Ueber das Recht der Voröffentlichung der vor einem Strafge⸗ 
richt gepflogenen Verhandlungen hat ſich das Obertribunal kürzlich 
dahin ausgelaſſen: Aus dem im S. 48 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 
1851 ausgeſprochenen Verbote, Anklageſchriften und andere Schriftſtücke 
eines Kriminalprozeſſes vor Beendigung der mündlichen Verhandlung 
u. ſ. w. zu veröffentlichen, folgt noch nicht, daß dergleichen Veröffentli⸗ 
chungen nach dieſem Zeitpunkt jederzeit ohne Rückſicht auf ihren Gegen⸗ 
ſtand und Inhalt ſtattfinden dürfen. Eben ſo wenig iſt die Befugniß zur 
unbeſchränkten Verbreitung von Gerichtsverhandlungen durch die Preſſe 
aus der Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen herzuleiten, und endlich 
kann das, was dem Angeſchuldigten vor Gericht zu feiner Vertheidigung zu 
ſagen erlaubt war, nicht ohne weiteres auch einem jeden Dritten, dem das 
Privilegium der Vertheidigung nicht zu Gebote ſteht, durch die Preſſe zu 
veröffentlichen geſtattet ſein, vielmehr muß dem Dritten gegenüber der 
Inhalt der mitgetheilten Vertheidigungsrede, ſowie ſeine eigene Verſchul⸗ 
dung in Betracht gezogen werden. 

— Die Urſache, daß die Amtsblätter in der letzten Zeit keine 
Leitartikel brachten, ſoll, wie verlautet, nicht in einer beſonderen dies⸗ 
bezüglichen Anordnung, ſondern lediglich in der vor Abſchluß der Gaſtei⸗ 
ner Konvention eingetretenen politiſchen Pauſe ihren Grund haben. 

— In hieſigen konſervativen Kreiſen beabſichtigt man einen 
feierlichen Empfang des Herrn v. Bismarck bei ſeiner Rückkehr nach 
Berlin zu veranſtalten. 

— Profeſſor Dr. Robert Remak iſt am 29. Auguſt im 50ſten 
Lebensjahre, in Folge eines Karbunkelgeſchwürs, zu Kiſſingen geſtorben. 


in dieſer kom: 


Durch feinen Tod erleidet die Berliner Univerſität wie überhaupt die 
Wiſſenſchaft einen empfindlichen Verluſt. 

— In Kottbus hat ſich ein Komité zum Bau einer Eiſenbahn 
von Kottbus nach Großenhayn gebildet und würde dieſe 10 Mei⸗ 
len lange Eiſenbahn die Städte Drebkau, Senftenberg, Ruhland und 
Ortrand berühren. 

Kolberg, 30. August. Die Wiederwahl des Kreisrichters Haken 
zum Bürgermeiſter iſt ebenfalls nicht beſtätigt worden und zugleich der 
Aſſeſſor Roth aus Jüterbogt zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter ernannt 
worden. 

Oeſtreich. Wien, 30. Auguſt. Die hieſigen Blätter melden 
übereinſtimmend, daß mittelſt einer an die Vertreter Oeſtreichs im Aus- 
lande gerichteten und am 24. von hier abgegangenen Cirkulardepeſche 
Graf Mensdorff ſämmlichen deutſchen Regierungen, ſowie den größeren 
europäiſchen Höfen den Inhalt der am 14. in Gaſtein geſchloſſenen und 
am 20. in Salzburg ratificirten Konvention, officiell mitgetheilt habe. 
Es wird darin die Uebereinkunft ungefähr ſo wie in der an die Bundes⸗ 
verſammlung gerichteten Erklärung charakteriſirt, nämlich als ein bloßes 
Proviſorium behufs der Beſeitigung der während des früheren Kondomi⸗ 
nats entſtandenen Schwierigleiten. Schließlich werden die Geſandten an⸗ 
gewieſen, die Konvention an den Höfen, bei denen ſie beglaubigt ſind, in 
dieſem Sinne zu erläutern. 

— Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: „Die Citadelle 
in Lemberg — ſie wurde vor zehn Jahren mit einem Koſtenaufwande 
von drei Mill. Gulden gebaut — iſt dem Einſturze nahe. Selbſt Ge⸗ 
ſchützſalven leichteren Kalibers bereiten den Mauern die ernſtlichſte Gefahr; 
die Kanonen, welche am Geburtsfeſte des Kaiſers ihren donnernden 
Gruß zu entjenden hatten, mußten in reſpektvoller Entfernung von den 
Feſtungswerken aufgeſtellt werden; wenn die Mauern von Jericho, bibli⸗ 
ſchen Andenkens, ſich in derſelben Verfaſſung befanden, ſo hatten die 
Poſaunen leichtes Spiel ſie umzuſtürzen. Es hat demnach der Beſchluß 
gefaßt werden müſſen, die Citadelle zum Abbruche zu veräußern.“ 

— Aus Peſth wird uns heute von zuverläßlicher Seite telegraphiſch 
gemeldet, daß der un gariſche Landtag am 15. September einberu⸗ 
fen werden wird. Der Zuſammentritt des Landtages dürfte danach frühe⸗ 
ſtens im Spätherbſt ſtattfinden. 

Frankfurt a. M., 1. September, Morgens. Die Mitthei- 
lungen aus der geſtrigen Bundestagsſitzung ſind dahin zu berichti⸗ 
gen, daß Koburg⸗Gotha ſich nur dem Antrage auf Anwendung des 
Auſträgalverfahrens, nicht aber der Rechtsverwahrung Weimars und 
Meiningens gegen die auf Lauenburg bezüglichen Feſtſetzungen der Ga⸗ 
ſteiner Konvention angeſchloſſen hat. 

Hamburg, 31. Auguſt. Man glaubt, daß die Expedition 
nach dem Nordpol ſchon Ende Oktober d. J. zurückkehren wird, da 
fie die vorgeſchriebenen Punkte bis dahin beſucht haben kann und von den 
Unternehmern fpeciell angeordnet wurde, daß vor einer feſten Eiswand, 
die keine Durchfahrt zuläßt und nicht umſchifft werden kann, umgekehrt 
werden ſoll. Um für den Fall des Einfrierens möglichſt viele Spuren 
zurückzulaſſen, iſt beſtimmt, daß in gewiſſen Zwiſchenräumen Flaſchen 
ausgeworfen werden, welche auf Zetteln geeignete Mittheilungen enthal⸗ 
ten; auch ſollen an paſſenden Stellen auf feſtem Lande Steinhaufen er⸗ 
richtet, und in denſelben nähere en nigberat 
bereitungen da diefer Erbe bitten turen IN DE le und Schnell 
Unternehmer Herrn Kapitän Werner mit einer Energie und Schnellig⸗ 

keit betrieben, die einen erfreulichen Gegenſatz zu der oft beſpöttelten deut⸗ 
ſchen Langſamkeit bildet, denn die Inangriffnahme der Idee datirt kaum 
von 3 Wochen her und die Verzögerung in den letzten Tagen iſt lediglich 
durch das unerwartet lange Ausbleiben des engliſchen Schiffes veranlaßt. 

Geſtern war man nun eifrig mit dem Einnehmen der vielen Gegenſtände 

beſchäftigt, welche für eine derartige Expedition erforderlich ſind und die 

bereits angekauft waren und bereit lagen; über dem Nothwendigen iſt 

aber auch das Angenehme nicht vergeſſen worden, denn es wird u. A. 

eine Kiſte mit Rheinwein an Bord gebracht, welche von einem Freunde 

der Expedition mit der Beſtimmung geſchenkt worden iſt, daß ſie nur am 

Orte ſelbſt geleert werden darf, wenn es gelingt, den magnetiſchen Nord⸗ 

pol aufzufinden, den man auch auf der öſtlichen Hemiſphäre vermuthet 
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und den auf der weſtlichen Halbiſel bekanntlich James Clarke Roß im 
Juli des Jahres 1851 entdeckt * 9 ; 


Schlesug⸗Holſtein. 

Kiel, 28. Auguſt. Die Sorbereitungen zur Ueberſiedelung der 
preußiſchen Truppen nach dem Hrzogthum Schleswig werden ſchon in 
Angriff genommen. Anfangs we man der Meinung, und dieſe Mei⸗ 
nung herrſchte ſelbſt in militäriſcha Kreiſen vor, daß ſämmtliche Infan⸗ 
terietruppen von hier nach Schlesvig verlegt, und nur die Marinetrup⸗ 
pen hier bleiben würden; es ſchent dieſe Meinung ſich indeß nicht zu 
beſtätigen, denn wie verlautet, beibt hier ein preußiſches Infanterie⸗ 
Bataillon. Dagegen dürfte aug nach dem Gaſteiner Uebereinkommen 
nichts zu erinnern fein, denn es hißt in Artikel 2 ausdrücklich: „Dieſe 
Befeſtigungen und Etabliſſements (auf dem holſteinſchen Ufer der Kieler 
Bucht nämlich) ſtehen gleichfalls unter preußiſchem Kommando, und die 
zu ihrer Beſatzung und Bewachung erforderlichen preußiſchen Marine⸗ 
truppen und Mannſchaften könren in Kiel und Umgegend einquartirt 
werden.“ Darnach hat alſo Preußen ohne allen Zweifel das Recht, ein 
Bataillon Infanterietruppen hier in Garniſon zu laſſen. Bekommen 
wir nun aber noch ein öſtrechiſches Infanterie⸗Bataillon dazu, jo wird 
es ſchwer halten, ſämmtliche Wannſchaften, namentlich aber die Offiziere, 
unterzubringen. (Fl. N.) 

Aus Kiel meldet die K. 5: Der Geheime Staatsrath Francke, 
der ſich längere Zeit zum Zweck einer Badekur auf Sylt aufgehalten, be⸗ 
findet ſich feit einigen Tagen wieder hier 
Kiel, 1. September, Mittags. Der „Kieler Zeitung“ zufolge 
ee vorhanden, daß die holſteinſch. Regierung nach Kiel ver⸗ 
egt wird. 

Schleswig, 29. Auguſt. General von Manteuffel ift heute 
Nachmittag hier eingetroffen und hat im Eſſelbach ſcen Hotel Quartier 
genommen. Bis zum 15. k. M. follen die zur holſtänſchen Regierung 
erſehenen Beamten, auch Herr von Halbhuber, von Schleswig nach 
Altona übergeſiedelt ſein. Appellationsrath Chriſtianſen geht auf ſeinen 
Poſten nach Flensburg zurück, Regierungsrath v. Rumohr bleibt, die 
Herren Leſſer I. und II., ſowie Regierungsrath Wennecker werden mit 
nach Altona gehen. Es verlautet, daß nicht nur die ſchleswigſche Negie- 
rung hier bleibt, ſondern auch das General⸗Kommando und die ſches⸗ 
u. Poſt⸗ und Zolldirektion ihren Aufenthalt in Schleswig nehmen 
werden. 

— Aus Schleswig berichtet man dem „Alt. M.“ Folgendes: 
Vor einigen Tagen war hier eine Deputation bei Herrn v. Halbhuber. 
Es waren Bürger und der Magiſtrat aus der Stadt Ploen. Sie hatten 
erfahren, daß wieder, wie 1863, eine Regierung für Holſtein errichtet 
werde und waren, wie damals in Kopenhagen, jetzt nach Schleswig gekom⸗ 
men, um die frühere Ploener Regierung wieder aufzurichten. Herr von 
Halbhuber ſoll den Abgeſandten wenig Hoffnung gemacht haben, daß fie 
aus der (adminiftrativen) Theilung der Herzogthümer einen Vortheil zie⸗ 


hen werden. 
Großbritannien und Irland. 
London, 30. Auguft. Der lang erwartete Beſuch der fran ⸗ 
hen um Darm von Portsmouth iſt jetzt eine vollendete 
Ma hantag liegt eine mächtige Schaar franzöſi⸗ 


.. 


von 71 Kanonen), Flaghenſchiß des Koutreadmirals Sir S. C. Dacres; 
die eiſernen Fregatten „Hector“ (24 K.), „Defence“ (16 K.), „Black 
Prince“ (41 K.) und „Achilles“ (26 K.); das Thurmſchiff „Royal 
Sovereign“ (4 K.); die hölzerne Fregatte „Liverpool“ (39 K.); die 
Schraubenfregatte „Prince Conſort“; das Depeſchenſchiff „Salamis“ 
und 10 hölzerne Kanonenboote, die als Tenders fungiren. Dazu kam 
in der Nacht vom 28. auf den 29. d. M. aus Portland noch eine Ver⸗ 
ſtärkung in Geſtalt der Panzerſchaluppe „Reſearch“ (4 Kanonen). Im 
Ganzen repräſentirt das zu Spithead liegende, aus 20 Fahrzeugen beſte⸗ 
hende engliſche Geſchwader einen Tonnengehalt von 38,187 Tonnen und 
eine nominelle Kraft von 9750 Pferden. Für ein Flottenſchauſpiel iſt 
Portsmouth ein günſtiger gelegener Ort, als Cherbourg. Spithead 


Eine Getreide⸗Ausfuhr im Januar 1810. 
(Jugend⸗Erinnerung aus der volniſch⸗preußiſchen Heimath 
von Bogumil Goltz.) 

Mein lieber Papa war ein ausgedienter Huſaren⸗Officier, der feine 
kleine Penſion auf einem kleinen Gute, einem ſogenannten „Lemanſtwo“ 
(Lehmannsgut) verzehrte, das aber, beiläufig gejagt, doch jo groß war, 
wie ein großes Rittergut am Rhein. 

Mehr war dem Aermſten von ſeinem bedeutenden väterlichen Erbe 
nicht übrig geblieben, — wiewohl ohne ſeine Schuld. — Die Sache ſchien 
mit einem Familien-Geheimniß und einer betrügeriſchen Vormundſchaft 
verknüpft, aus der ich nie recht klug geworden bin. 

Der alte Herr war ſo wenig zu irgend einer Zeit ſeines Lebens ein 
Wüſtling, daß er vielmehr ſchon als Kornet im Rufe eines vorzüglichen 
Wirthes und doch eines gaſtfreien Kameraden ſtand. 

Der Soldatendienſt hatte ihm die größte Ordnung und Pünktlich⸗ 
feit zur anderen Natur gemacht, und jo ging denn die Wirthſchaft, wie 
am Schnürchen; obgleich das polniſche Geſinde bei ſeinen vielfältigen 
guten Eigenſchaften und feiner natürlichen Anſtelligkeit, doch eben nicht 
mit einer beſonderen Ordnungsliebe zur Welt zu kommen pflegt. Aber 
das koſtete auch etwas; zum erſten Aerger, zum zweiten Prügel, zum 
dritten einen Schnaps. 

Das dritte Motiv brachte vollends die Liebenswürdigkeit des polni⸗ 
ſchen Geſindes an den Tag. 

Es ging Alles ſo luſtig, wie zum Tanze, und fo leicht, wie geſchmiert. 
Man ſah alsdann dem überall geſchäftig auordnenden und kontrolirenden 
Wirth das Wohlgefallen an feinen ſattgegeſſenen und bekleideten Knechten 
an; denn auf anderen Gütern und beim Nachbarn, einem zur „drobna 
Szlachta“ (zu den kleinen Edelleuten) gehörenden, noch kleineren Grund⸗ 
befiger, wurden Vieh und Geſinde nicht zum Beſten verpflegt. 

Mein Vater war aber ein großer Pferdeliebhaber, ein renommirter 
Kenner von Pferden, zu ſeiner Zeit ein bewunderter Reiter, und was 
unendlich mehr ſagen will: ein Menſchenfreund, ein liebenswürdiger 
Nachbar, ein grundehrlicher Mann — mit einem Worte: ein praktiſcher 
Chriſt, der nach dem Bibelſpruch handelte und fütterte: „Du ſollſt dem 
Ochſen, der da driſchet, nicht das Maul verbinden.“ So ging es auf 
unſerem Hofe her. 


4 In ſolchem Falle profitirte auch der Schweinehirt ein Glas Brannt⸗ 


Ber be ee Scpmaubendampfer „Edgard“ (Linlenſchiff 


gin von Spanier 


ſelbſt, Portsmouth gegenüber weſtlich am Eingange des Hafens liegend, 
ift von der Natur zum Ankerplatze geſchaffen. In der Inſel Wight be⸗ 
ſitzt es einen natürlichen Waſſerbrecher, dem ſich kein von Menſchen“ 
händen geſchaffenes Werk an die Seite zu ſtellen vermag. Die Waſſer 
fläche, welche ſich zwischen der Inſel und dem Feſtlande dehnt, gewährt 
zwei großen Flotten hinreichenden Raum zum Manövriren und iſt d 
nicht jo groß, daß nicht ein Zuſchauer, der ſich eines leidlich guten Auges 
erfreut, das Schauſpiel vom Ufer aus gut überblicken könnte. Auf den 
Gewäſſern von Portsmouth herrſchte geſtern ein ungemein reges Leben, 
und unzählige Pachten und Boote flogen einem Bienenſchwarme gleich 
auf der Rhede umher. Um halb 11 Uhr fuhr die Schraubenyacht „Os“ 
borne“, welche die Lords der Admiralität an Bord hatte, dem franzöſi“ 
ſchen Geſchwader, das um dieſe Zeit in Sicht kam, entgegen. Den 
übrigen fremden Gäſten voraus ſegelte die „Reine Hortenſe“, welche den 
franzöſiſchen Marineminiſter Chaſſeloup⸗Laubat an Bord hatte, und iht 
zunächſt folgte der „Solferino“, das Flaggenſchiff des Admirals Bouet“ 
Willaumez. Kurz nach Mittag liefen die neun mächtigsten Panzerſchiffe 
der franzöſiſchen Kriegsflotte, von vier Fregatten begleitet, bei Spithead 
ein und legten ſich dem engliſchen Geſchwader gegenüber vor Anker. 

— Die „Morning Poſt“ ſchreibt: „Wir find im Stande, nach 
Berliner Mittheilungen, die aus beſter Quelle geſchöpft find, eine Reihe 
geheimer Artikel, welche in der Gaſteiner Uebereinkunft ent 
halten ſind, zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Durch dieſe 
Artikel macht ſich Oeſtreich anheiſchig, den Herzog von Auguſtenburg in 
Holſtein zu überwachen und beim geringſten Anlaſſe auszuweiſen. Außer- 
dem macht es ſich anheiſchig, Holſtein an Preußen gegen eine Geldent⸗ 
ſchädigung abzutreten. In den Herzogthümern wird nicht das deutſche, 
ſondern das däniſche Preß⸗ und Vereinsgeſetz eingeführt werden. 
Preußen wird beim deutfchen Bundestage den Antrag ſtellen, die 
deutſchen und nichtdeutſchen Beſitzungen Oeſtreichs zu garantiren.“ 
Die „Independance Belge“ findet dieſe Nachricht ſehr unwahrſcheinlich⸗ 
(Vgl. oben die Berl. Korr.) 

— An Bord des geſtern zu Southampton mit der weſtindiſchen Poſt 
eingelaufenen Paketbootes „Seine“ iſt der ehemalige Staatsſekretär (Mir 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten) der konföderirten Staaten, Judah 
P. Benjamin, in England angekommen. 

— In Briſtol kam es neulich zu einer blutigen Rauferei— 
Mitten in der Nacht wurden die Bewohner durch Geſang und Kerzen 
ſchein aus dem Schlafe geweckt. Es war eine Mitternachts⸗Prozeſſion 
der proteſtantiſchen Benediktiner, die in weißen Talaren, jeder eine brem? 
nende Kerze in der Hand, ſingend durch die Straßen zogen. Von einem 
belebten Wortwechſel, in welchem der Prior Cyprian und Seitens der 
Angreifer ein denkgläubiger Hebräer eine ſehr energiſche Rolle ſpielten, 
kam es zu blutigen Thätlichkeiten, die nur durch bewaffnetes Einſchreiten 
der Polizei beruhigt werden konnten. Die vom „Bruder Ignatius“ bei 
gonnene Kloſterbewegung macht nichts deſto weniger Fortſchritte im 
proteſtantiſchen England. Der Bau des zweiten Kloſters iſt bereits 
vollendet, und in dieſem Augenblicke werden Fonds für ein dri 
geſammelt. 
8 Frankreich. 
Paris, 30. Auguſt. Der Beſuch des Kaiſers bei der Kön 


nun doch ſtatt. Die 11 am 


findet 


pr iſerl 
. ö 1 
Montag, die Reiſe nach den Pyrenzen an. De Juſammenkunft 
der Königin ſoll am 7. September ſein. Maha 2 — 
Welt dieſes Schauſpiel der überzeugenden Redekraft der Kalſerin, welche 
ihr Gemahl die allerdings nur von einer Spanierin in vollem Maße zu 
empfindende Genugthuung, ihrer Souveränin als eine mächtigere Gleich⸗ 
berechtigte gegenüberzutreten, wohl nicht verſagen mochte. Die Politit 
kann, nach den Umgeſtaltungen, welche die inneren Verhältniſſe Spaniens 
in der letzteren Zeit erfahren haben, den kaiſerlichen Schritt ſchwerlich 
angerathen haben. 


Paris, 1. September, Morgens. Nach dem „Moniteur“ hat der 
Kaiſer dem neuen, geſtern von ihm empfangenen ſpaniſchen Geſandten, 
Bermudez de Caſtro, Marquis de Lema auf deſſen Anrede Folgen⸗ 
des erwidert: Die Beweiſe der Freundſchaft der Königin find mir ſtets 


wein, ein Stuck Brot und ein ſpaßiges Lob. 

| Wenn ich indeß über meinen Erzeuger von Kopf bis zu Fuß berich⸗ 

| ten ſoll, — jo hatte er ein zerſchoſſenes und etwas verkürztes Bein. Au⸗ 

ßerdem gehörten zu ihm: im Winter ein alter Barankenpelz nebſt Baran⸗ 
kenmütze. In allen Jahres⸗ und Tageszeiten aber begleiteten den alten 
Herrn auf Schritt und Tritt zwei Dachshunde, die auch vor ſeinem Bette 
ſchlafen mußten. 

Um indeß meinen lieben Papa ganz zu begreifen, muß man zuſehen, 
wie er mit ſeinen beiden Lieblingsuhren umging. 

Sie beſtanden in einer maſſiv goldenen alten Repetiruhr und in 
einer noch älteren, engliſchen Achttageuhr, zuſammt ihrem mächtigen eiche⸗ 
nen Kaſten an der Wand. 

Wer dieſen Urerbſtücken und unvergleichlich erachteten Kunſtwerken, 
welche der gichtbrüchige Inhaber trotz ſeiner ſteifen Hände Zeit ſeines Le⸗ 
bens ſelbſt aufgezogen und geſtellt hat, auch nur im Entfernteſten zu nahe 
kam, dem wurde gewiß von ihm in empfindlicher Weiſe noch näher ge⸗ 
treten; — und ſo betrachte ich denn jene Uhren als eine Art moraliſcher 
Weſen, aber nicht ohne lüſterne Scheu. 

Am Abende vor einer Getreideausfuhr, welche um 4 oder 5 Uhr 
Morgens losbrechen mußte, da ſie an die ſechs polniſcher Meilen betrug 
(zu denen der Fuchs ſeinen langen Schweif zuzulegen pflegt), wurde mit 
dem höchſt ſubmiſſen und pfiffigen, ſtets willfährigen und ſtets Rath 
wiſſenden polniſchen Oekonomen (von den Leuten Herr „Ukumun‘ oder 
„Pan Pissarz“ genannt) die detaillirteſte Rückſprache genommen, und in 
Folge deſſen auch der Wecker der Wanduhr geſtellt. 

Die Pferde brauchen etwa drei Stunden zur Abfütterung; ſomit 
mußten ihre Verpfleger um 2 Uhr von ihrem Lager aufgeſtört werden, 
welches in einem Strohſack und einem ſchweren groben Federbett beſtand. 
In der Regel lagen unter demſelben ihrer Zwei, falls es nicht Einer von 
ihnen vorzog, ſeparat auf dem Heuboden, wie ein Dachs eingewühlt, oder 
bei der „Krewnosc“ (Blutsverwandtſchaft) im Dorfe einlogirt zu fein. 

An dem Nachmittage vor der Ausfuhr wurde das ſogenannte 
Heckſel (Heckerling) für die drei Tage dauernde Reife beſorgt, wurden 
die ſchmalgleiſigen, pfuſcherhaft gemachten und ewig Reparatur be⸗ 
dürftigen Wagen mit all den Futter⸗ und Getreideſäcken hoch bepackt und 


Verfolgten auch des Vaters große, treuherzige, kornblaue Augen die mit vielen Stricken beſchnürt. Bei grundloſen oder hart gefrorenen und 
kleinſte Hofarbeit mit der größten Peinlichkeit, jo leuchteten auch dieſe rumpeligen Wegen mußten überkomplete Räder (wie bei der Artillerie im 


Augen, welche Vieh und Pferde fett machten, von herzlichem Wohlwollen 


Jedem, der etwas mit Akurateſſe und Anſtelligkeit vollbracht. 


Felde) hinten auf die Wagen geſteckt werden; zum Schluß wurde mit lan⸗ 


gen Hebebäumen und fabelhaften Kraftanſtrengungen jeder beladene vier- | ich trotz des Verbots einen der „Teckel“ von feinem Herrn fortgelockt 


ſpännige Wagen gehoben und wohlgetheert. Der fette Theer aber, der 
ſich wie der köſtlichſte Honig um den Pinſel und um die nach Salbung 
ſchmachtenden Wagenachſen ſchmiegte, gab durch feinen koncentrirten 
Sue nicht nur der Naſe einen Schmaus, ſondern er verſetzte alle 
inne in den preußiſchen Kiefernwald und iſt mir noch heute der kräftigſte 
und liebſte Natur⸗Parfüm. Ebenſo gab alles Andre eine gewünſchte Ge⸗ 
legenheit für meine Neugierde und Geſchäftigkeit. Meine Kleidungsſtücke 
machten aber dabei keine profitabeln Geſchäfte und jo geſchah es denn, 
daß ich für betheerte, auf dem Speicher beſtäubte und dann wieder im 
Schnee und Negen durchnäßte, oder beim Mitarbeiten zerriſſene Hofer 
und Jacken Denkzettel von meinem ſauber gebürſteten und Kleider ſcho⸗ 
nenden Vater beſah; wenn es ihm auch gleich hinterdrein wieder leid zu 
ſein pflegte, wie das aus verſöhnlichen und halbſpaßigen Redensarten 
oder anderen bedeutungsreichen Manövern leicht abzunehmen war; z. B. 
an mäßig gezupften Ohrläppchen oder an einem gewiſſen, duckenden 
Griff im Genick. Alles etwa in der Weiſe, wie man einen jungen Hüh⸗ 
nerhund, halb im Spaß und halb im Ernſte, zu Apell zu bringen pflegt. 
Aber es war mir bei dergleichen Gelegenheiten nichts weniger als hunds⸗ 
föttiſch, ſondern ſehr ſohnlich, ſehr luſtig und ſehr menſchlich zu Muth. 
Endlich hatten alle die Vorkehrungen auf dem Speicher, in den 
Ställen und auf den Dreſchtennen, auf welchen bei Regen und Schnee- 
wetter, auch zur Sicherheit gegen Diebe, die Wagen untergebracht wurden, 
ihr Ende erreicht. Es wurde dann zeitig Abendbrod gehalten und gleich 
hinterdrein das ganze Geſinde zu Bette gejagt; denn ſo war es am andern 
Morgen deſto willfähriger und zeitiger wieder auf dem Platz. 

Zu den gen Bethlehem Kommandirten gehörte auch meine Wenig⸗ 
keit. Ich durfte als eine Art von Kammer⸗Page bei meinem Vater ſchla⸗ 
fen), ſchon um deßwillen, weil dem vom Stickhuſten geplagten Mann 
über Nacht ein tödtlicher Anfall zuſtoßen konnte und weil ich mich allen 
möglichen Dienſtleiſtungen mit dem größten Eifer und mit einer Wach⸗ 
ſamkeit unterzog, die kaum von den Dachshunden überboten wurde, falls 
etwas Beſonderes, wie z. B. eine Getreide⸗Ausfuhr im Werke ftand. 

Die Mutter aber war oftmals leidend und ſollte von meinem Va⸗ 
ter, gleich wie von dem vier Uhr rapportirenden Wirthſchafter nicht geſtört 
werden. Die Gute gedachte meinen Papa Tag und Nacht zu pflegen, 
aber der alte Herr ſträubte ſich gegen jede Art von ärztlicher Zuthätigkeit 
und Medicin mit der reſignirten Bravour eines alten Soldaten und mit 
komiſchem Zorn. Nachdem ich kleiner Kerl eine feine Weile im warmen 
Bettchen gelegen und noch eine abſonderliche Wolluſt darin gefunden, ag 


ſehr angenehm und ich lege großen Werth darauf, Spanien auf einem 
und demſelben Wege des Fortſchritts mit Frankreich zu ſehen. Beide Na⸗ 
tionen haben nur gemeinſame Intereſſen, ſie werden durch keinerlei neben⸗ 
buhleriſchen Ehrgeiz von einander getrennt. Sie werden meine Regierung 
ſtets bereit finden, die Bande, welche die beiden Länder mit einander ver⸗ 
einigen, noch feſter zu ſchließen. — Der Kaiſer empfing außerdem den 
portugieſiſchen Geſandten Vicomte de Palva, welcher das Diplom und 
die Inſignien zu dem Großkreuz des Chriſtus- und des Militärordens 
San Bento d' Aviz für den kaiſerlichen Prinzen überbrachte, ſowie den 
italieniſchen Geſandten Ritter Nigra, welcher dem Wunſche des gegen⸗ 
wärtig in Liſſabon weilenden Prinzen Amadeus, den kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten ſeine Huldigungen darzubringen, Ausdruck verlieh. 


It n. 

Florenz. — Man erfährt aus Neapel, daß die dortigen Muni⸗ 
zipalwahlen zu Gunſten der Regierung ausgefallen ſind; von 80 
Munizipalräthen gehören 16 der radikalen Partei an; einer gilt als Bour⸗ 
boniſt, doch iſt derſelbe von ſo wenig hervortretender Färbung, daß er auf 
allen Wahlliſten geſtanden hat. Der ehemalige Präfekt d' Afflitto und 
der ehemalige Syndikus Colonna find mit großer Majorirät gewählt wor» 
den. — Aus einem Berichte, welchen Dr. Orſi zu Ancona an den 
Sanitätsrath erſtattet hat, geht hervor, daß hier die Exkremente der Cho⸗ 
lerakranken auf die Straßen und Höfe geworfen, die Abtritte nicht desin⸗ 
ficirt, die verunreinigte Wäſche nicht in der erforderlichen Weiſe geſäubert, 
kurz daß faſt alle Vorſichtsmaßregeln unterlaſſen wurden, die den Ver⸗ 
heerungen der Seuche Einhalt thun konnten. Unter ſolchen Umſtänden 
darf man ſich über die große Zahl der Opfer nicht wundern, welche die⸗ 
ſelbe hinraffte. — Zu Foggla find in den letzten Tagen mehrere Chole⸗ 
rafälle vorgekommen; in Melazzo bei Acqui, einer Ortſchaft, die unge⸗ 
fähr 1000 Bewohner zählt, iſt die Cholera ausgebrochen. Man ſagt, 
ſie ſei durch Reiſende, die von Marſeille kamen, dahin verſchleppt worden. 
In 10 Tagen kamen 21 Fälle vor, von denen 10 mit dem Tode endig ⸗ 
ten. — Man ſchreibt aus Saſſari (Inſel Sardinien): Ein franzöſi⸗ 
ſcher Dampfer, der am 16. in den Hafen von Porto Torres einlaufen 
wollte, ohne ſich an die beſtehenden Quarantänevorſchriften zu halten, 
wurde von der Bevölkerung mit Flintenſchüſſen abgewieſen. — Bei einer 
auf der Station Dejenzano (bei Peschiera) vorgenommenen Räucherung 
erſtickte ein kleines Kind auf dem Arme feiner Mutter. 

— Die „Italie“ kommt bei ihrer Beſprechung der Gaſteiner 
Konvention zu der Anſicht, daß Oeſtreich und Preußen ſich mit einer 
Reform der Bundeskriegsverfaſſung zu beſchäftigen ſchienen; ſie beſorgt 
davon Gefahren für die Sicherheit Italiens und fordert deshalb die euro⸗ 
päiſchen Mächte auf, dieſer Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit zu widmen, 
„da durch dieſe Reorganiſation Oeſtreich und Preußen ein Objekt berühr- 
ten, welches direkt die Intereſſen der übrigen europäiſchen Mächte angehe“. 
Die „Italie“ fürchtet nämlich, „Oeſtreich bekäme dadurch mehr Macht 
in die Hände, als die Verträge erlaubten und das europäiſche Gleichge⸗ 
wicht zulafje; dies wäre daher eine der ſchwerſten Eventualitäten.“ 

Rom, 26. Auguſt. Daß die Anerkennung des Königreichs Italien 
durch Spanien auf Franz II. einen entmutbigenden Eindruck macht, bringt 
e Sache fo mit ſich, doch erſtrecken ſich die unmittelbaren Folgen dieſes Sie⸗ 
ges der italieniſchen Politik mit dem daran geknüpften douche ewinne 
die über fo enge Grenzen hinaus. Das hieſige bourboniſche Komite iſt 
urch dag Ereigniß in feiner Grundlage moraliſch erſchüttert, ungleich mebr 
aber find ſeine bisherigen materiellen . geſchwächt — 5 Von 
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wie die Acquaviva und andere. S gaben teils W ide: dortigen 
Güterbeſitz zu den Granden Spaniens. Diele verließen uns im Laufe des 
letzten Monats in der Mehrzahl, und die es noch nicht thaten, ſchicken ſich an, 
ihnen auf die eigenen Caſtelle im Neapolitaniſchen zu folgen. Die bour⸗ 
boniſche Komitékaſſe erleidet dadurch in ihren regelmäßigen Beiträgen 
empfindliche Ausfälle, denn keinem der Zurückgekehrten wird es einfallen, 
ſich durch weitere — —.— eine politiſche Kriminalprocedur auf den Hals 
zu laden. Uebrigens ſiebt man am Hofe Franz II. die Anerkennung Italiens 
als das Ergebniß ſogengnnter „Intriguen einer Partei“ an, welche von Hrn. 
mudez de Caſtro geführt werde. Wie bier Jeder weiß, war derſelbe des 
Königs und ſeiner Bender Hausfreund, Ein Familiengebeimniß delikater 
rl dürfte den Umſchlag der früheren Courtoiſie in Haß und gegenſeitige 
erfolgung berbeigeführt baben. Die einzige der neapolitaniſchen Emigration 
gebliebene Hoffnung iſt, daß das Miniſterium des Herzogs von Tetuan 
möglichſt bald geſtürzt werde. — Monſignor Ferrari ſieht ſich in Verlegen⸗ 
beit; der Augenblick tritt mit dringenden Forderungen an den Finanzminiſter 


zu mir in's Neſtchen genommen hatte, ſo hörte ich den Papa mit ſeinem 
turzen und raſchen Tritt (der ſeinem choleriſch-ſanguiniſchen Tempera⸗ 

ent entſprach) ſich der Hausthür nähern. Ich warf alſo ſchnell die hün⸗ 
dische Contrebande aus den Federn, mir ſelbſt das Deckbett über den 
Kopf und imitirte den tiefften Schlaf. 

Jetzt that ſich die Thür auf, an der das Betthündchen bereits ſei⸗ 
nem Herrn freundlich entgegenſchnüffelte, ſich aber etwas unſanft auf die 
Seite geſchoben ſah. Darauf erging der Anruf: 

Junge, ſchläfſt Du ſchon? — zur Antwort ein ſehr vernehmliches 
Geſchnarche, welches der Papa mit den Worten honorirte: Na, vers 
ſtell er ſich nur nicht, Dummerjahn! Er hat gewiß wieder den am 
im Bette gehabt, er ſchüttelt und reckt ſich ja noch vom Schlaf. Wenn 
ich das einmal fehe, ſetzt es was ab; — der Teckel ſoll nicht von mir 
fortgeiodt werden, denn er ift juft jo ein „Herumdusler“ wie Er Par 
ron! 

Der hündiſche Geſcholtene ſchien eben ſo gut zu verſtehen, daß nicht 
Alles in Richtigkeit ſei, und zog ſich demnach, da er ſich nicht wie ſonſt 
kajolirt ſah, auf ſein Lager zurück, während der andere Teckel um jo zu⸗ 
thätiger erſchien, — wie wenn er ſich freute, diesmal ohne Nebenbuhler 
zu ſein. Ich ſelbſt gab einige Kennzeichen, die Anmahnung vernommen 
zu haben und verhielt mich dann ebenfalls attent und paſſiv. 

Vielleicht war noch eine kleine Hilfsleiſtung nöthig und durch die⸗ 
sabe die gute Laune des Papa's wieder herzuſtellen. Ein gewiſſes ge⸗ 
müthliches Gähnen beim Ausziehen des Pelzes, welchem ein leiſe geſeufz⸗ 
tes Ja! ja! und ein herzlich frommes: Ach Gott, ja! nachfolgte, bekun⸗ 
dete dereits, daß der Scheltende ſchon wieder ſeiner friedfertigen Normale 
ſtimmung zurückgegeben ſei. Jetzt ſtand der Entkleidete, die goldene Uhr 
bedächtig aufziehend, mit dem Sammetläppchen und in ſeinen Unterho⸗ 
fen vor dem weißgeſcheuerten großen Tiſche aus Lindenholz. Ich aber 
kann recht eigentlich „feinen“ Hoſen ſagen; denn, es waren kurioſe Plu⸗ 

hoſen, von wer weiß wie viel Ellen Leinewand, nach einem türkiſchen 
Schnitt, zu welchem der Inhaber das Modell aus der Ukraine oder aus 
der Moldau mitgebracht hatte. Der gute Papa war dort in der Ju⸗ 
dend auf Remonte geweſen und mit Türken in nähere Berührung ger 
kommen, von denen er bei guter Laune manches zum Beſten gab. Mos⸗ 
lemitiſche Freunde hatten ihm unter anderen Dingen auch eine bunt ges 
wirkte Seidenſchärpe zum Andenken verehrt, die meine älteſte Schweſter 
bei extraordinären Gelegenheiten um ein leichtes Anziehpelzchen that, 
delches für fie aus der alten Pelz-Envelope der lieben Mama durch eigene 
Hauskünſte umgearbeitet worden war. 
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beran: Cholera-Lazarethe find an der Grenze Toscana's und Neapels zu er⸗ 
richten, Aerzte ſind anzuſtellen, die Aufſeber über die Fruchthändler und die 
öffentliche Reinlichkeit ſind für den ſtrengeren Dienſt doppelt zu löhnen, alles 
ſehr drückend für eine zerrüttete Finanzverwaltung. Eine Anleihe iſt daher 
dekretirt, vorerſt von einer halben Million Scudi, und zwar bei hieſigen Ka⸗ 
er zu 5 Brocent. Die Annahme des die Anerhietens eines 

elgiſchen Bankbauſes würde zu verderblicher Wechſelreiterei geführt haben. 
— Entſchiedene Cholerafälle hatten wir noch nicht, fühlen aber bereits von 
allen Seiten ber die Folgen des geſtörten Verkehrs. Die italieniſchen Dampfer 
ftellten die direkten Sonntagsfabrten zwiſchen Marſeille und Civita⸗Vecchia 
ein, weßhalb unſere Sonnabends⸗Korreſpondenzen nach dem Norden nur 
auf dem Landwege befördert werden können. (K. Z.) 


r r Tr © 
Madrid, 31. Auguſt, Abends. Der „Correſpondencia“ zufolge 
iſt der Status des Staatsſchatzes ſehr befriedigend. Nach Leiſtung 
der für Auguſt fälligen Zahlungen würde ein Baarbeſtand von 100 Mil⸗ 
lionen Realen in der Kaſſe verbleiben. 


2 ür ke i. 
— Aus Alexandrien wird vom 26. gemeldet, daß daſelbſt in 
den letzten drei Tagen kein Cholerafall vorgekommen iſt; in Kairo 
ſtarben am 24. 2, am 25. 4, am 26. 5 Perſonen an der Cholera. 


Amerika. 

— Ueber Newyork gehen dem Moniteur Nachrichten zu, denen 
zufolge die Lage der Dinge ſich in Mexiko „immer günſtiger“ geſtaltet. 
Kaiſer Maximilian hat einem amerilaniſchen Hauſe, Cluſe u. Co., die 
Errichtung verſchiedener Telegraphenlinien, wie von Guanaxuato nach 
Matamoros, von Matamoros nach Veracruz und von San Luis nach 
Durango übertragen. Die Fahrten der Paketboote zwiſchen Veracruz 
und Newyork finden in regelmäßigſter Weiſe ſtatt. Die neuen, auf die 
Einwanderung bezüglichen Dekrete fangen bereits an, gute Früchte zu 
tragen. Ueberhaupt hat die gegenwärtige Verwaltung von Mexiko inner⸗ 
halb weniger Monate für das Gedeihen des Landes mehr gethan, als alle 
früheren Regierungen zuſammengenommen. In den Vereinigten Staa⸗ 
ten bekämpfen ſich die Anhänger des Juares und die des Santa Anna 
in heftigſter Weiſe und ſchieben ſich gegenſeitig die Verantwortlichkeit für 
alle früheren und gegenwärtigen Mißgriffe und Enttäuſchungen zu. 

— Laut Berichten, die der engliſche Poſtdampfer „Seine“ nach 
Southampton gebracht hat, griff die Revolution in Peru immer weiter 
um ſich. Die Aufſtändiſchen machten einen kombinirten Marſch und 
waren zu Huacho, in der Nähe von Lima, angekommen; das neue peru⸗ 
aniſche Kriegsſchiff „Union“ war bei ſeiner Ankunft aus England in 
Valparaiſo zu den Inſurgenten übergegangen und auch der peruaniſche 


Geſandte für Chili hatte ſeinen Poſten verlaſſen und ſich an Bord der 


„Union“ begeben. 


Lokales und Provinzıelles. 


Poſen, den 2. September. 

— Bei der Schweſter des verſtorbenen Buchhändlers und Schrift- 
ſtellers Moraczewski ift in dieſen Tagen eine polizeiliche Haus— 
ſuchung abgehalten worden. Es iſt eine große Menge von 
mit Beſchlag belegt worden. ˖ 225 

— [Theater.] Die neue Suppse'ſche Operette „Zehn Müd⸗ 
chen und kein Mann“ darf natürlich auf ihren dramatischen ( ehalt nicht 
angeſehen werden, ihr ganzer Werth beſteht ir rer Dxigimalıtät. Die 
Cxercitien mit dem Kehrbeſen erreichten cher, mehr die Region des 
Schwanks. Die äußere Ausſtattung, die zu loben war, und eine recht 
gefällige Muſik, die nur noch der Einübung bedarf, müſſen das Unge⸗ 
nießbare übertragen. Den größten Effekt machte unbedingt das Spiel 
auf den Holz- und Strohinſtrumenten, das auf Verlangen wiederholt 
werden mußte. 

k Buk, 31. Auguſt. [Feuer.] Schon wieder habe ich von einem 
Brandunglück zu berichten. Geſtern Abend 7½ Uhr brach in einem dem 
Zimmermann Kutzner bierſelbſt gehörigen, an der Großdorfer Dorfſtraße 
belegenen Wohnbaufe Feuer aus. Es brannte die Stallung vollſtändig 
und das Wohnhaus bis auf die Umfaſſungs⸗ und Scheidewände nieder. 
Raſchem Einſchreiten der biefigen Feuerwehr und der günſtigen Wind⸗ 
richtung iſt es zu verdanken, daß die Wände ſteben blieben, ein großer 
Theil des Mobiliars gerettet werden konnte und die über die Straße belege⸗ 
nen mit Stroh gedeckten Gebäude von den Flammen verſchont blieben. 


riefen 


Mit den hieſigen beiden Kommunalſpritzen wurden die beiden Karrenſpritzen 
des Kupferſchmiedemeiſters Napieralski, wie bei dem letzten Brande (ek. Nr. 
145 d. Z.), dann die Dominialſpritzen von Wyſoczko, Otuſz, Woynowice 
Niegolewo alsbald herbeigeſchafft. Die erſte gefüllte Waſſerkuffe bat der 
leiſchermeiſter Majewski mit feinem Geſpann auf die Brandſtelle gebracht. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt zwar noch unbekannt, es iſt aber 
vorſäßzliche Brandſtiftung unzweifelhaft, weil das Feuer in einer Ecke des 
Stalles an der Dorfſtraße hervorbrach. . Y 
r. Kreis Meſeritz, 31. Aug. [Rabbinat in Meſeritz; Wobl⸗ 
tbätigfeit.] In der jüdiichen Gemeinde unſerer Kreisſtadt Meſeritz 
werden endlich ernſte Anſtalten getroffen, die ſeit einigen Jahren bereits va⸗ 
kante Rabbinerſtelle durch einen wiſſenſchaftlich gebildeten Rabbiner zu be⸗ 
ſetzen. Es haben ſchon mehrere Kandidaten an verſchiedenen Sabbatben 
dort gepredigt und am künftigen Sabbath, den 2. September, wird der frü⸗ 
here Rabbiner in Pyritz, Dr. Wreſchner in Rakwitz, in der dortigen, erſt in 
neuerer Zeit mit einem Koſtenaufwande von über 3000 Thlrn. renovirten 
Synagoge einen Probevortrag halten, Die Beſetzung des Rabbinats in Me⸗ 
ſeritz durch einen ſtreng wiſſenſchaftlich gebildeten Mann bat auch für weite 
Kreiſe und namentlich für jüdiſche Eltern, deren Kinder die dortige Real 
ſchule beſuchen, ein wichtiges Intereſſe, weil hierdurch ermöglicht werden 
würde, den jüdiſchen Zöglingen ge den Zöglingen der beiden anderen 
Konfeſſionen, einen zeitgemäßen d eligionsunterricht zu verſchaffen. — Die 
Beiträge für Paläſtina fließen bier reichlich. In der jüdiſchen Gemeinde zu 
Grätz ſind bereits über 100 Thlr. zuſammengebracht und auch in den jüdi⸗ 
ſchen Gemeinden unſeres Kreiſes ſind ebenfalls ſchon anſehnliche Summen 
gezeichnet worden, welche dieſer Tage an das Komite nach Halberſtadt zur 
Se e nach Paläſtina überſchickt werden. — Seit Montag bat 
die Hopfenpflücke bei uns begonnen und es gehen tagtäglich Hunderte von 
Perſonen, namentlich weiblichen Geſchlechts, bier durch, um in unſeren 
Hopfendiſtrikten auf mehrere Wochen ganz lohnende Beſchäftigung bei der 
Pflücke anzutreten. 8 : 
Rawiez, 1. Sept. Das Gerücht, das ſich plötzlich bier verbreitet 
batte, findet leider feine Beſtätigung. Der Dr. K., prakt. Arzt iu K., Sohn 
des greifen Sanitätsrath8 Dr. K., Kreisphyſikus in O., hat durch Eröffnen 
der Pulsadern auf feiner Durchreiſe in K., auf dem dortigen Poſtamte, feir 
nem Leben ein Ende gemacht. Den Beweggrund zu dieſer gräßlichen That 
kennt Niemand. . 

„Wirſitz, 30. Auguſt. Heute Nachmittag gegen 6 Uhr wurde Se. 
fönigl, Hoheit der Kronprinz von Berlin kommend vom Landrath Herrn Frei⸗ 
mark eingeholt; am Eingange der Stadt hatten ſich vor der erbauten Ehren⸗ 
pforte der Magiſtrat und die Schützengilde aufgeſtellt, an welche Se. könig⸗ 
liche Hoheit buldvolle Worte richtete, und dann, ſichtlich erfreut über die 
freudigen Hochs, das Zuwerfen von Bouquets u. ſ. w., in die mit Kränzen 
und Fahnen geſchmückten Straßen einfuhr. Der Zug mit ſeinem großen, 
glänzenden Gefolge bewegte ſich nach dem Remonte⸗ Depot, wo Se. König⸗ 
liche Hobeit Quartier nahm, ſich jedoch bald zum Landrath begab, dort four 
pirte und den Abend über bei demſelben verblieb, während aalen die Kapelle 
des 49. Infanterie⸗Regiments im Garten muficirte. Die allgemeine Illu ⸗ 
mination der Stadt erfreute das auf- und abwogende Publikum und es zeich ⸗ 
neten ſich insbeſondere das landrätbliche Haus nebſt Garten und die Ehren⸗ 
pforte aus. Morgen will Se. königliche Hoheit die bei Falmierowo aufge⸗ 
ſtellte Diviſion inſpieiren und gegen 11 Uhr Vormittags nach Pommern ab⸗ 
reiſen. (Bromb. Stg.) 


Forſtwirthſchaftliches. 
r Kreis Frauſtadt, 29. Auguſt. Nach der von unſerm Landrathe, 
Geheimen Regierungsrathe v. nt über unſern Kreis herausgegebenen 
olzungen im Kreiſe aus circa 50,000 
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geringſten Theile die Eiche, 3 . ausſchließlich nur auf ſebt 
eringen Flächen, on dagegen in der 
ommt. Es ift anzune 


u beobachten. findet 
Anhand Boden, da ſie in Folge — 


Ich kehre wieder zur Situation zurück. Die Taſchenuhr ſchien mit 
der beſtimmten Anzahl von Schlüſſeldrehungen aufgezogen und mit der 
engliſchen Wanduhr verglichen zu ſein; demnächſt wurde ſie dann mehrere 
Sekunden lang ans Ohr gehalten, worauf fie ſich endlich über das Bett, 
an ein rundgeſchnittenes Tuchläppchen hingehängt ſah. 

Das ſcheint eine vollſtändige Beſchreibung der Handhabungen mit 
der goldenen Repetir⸗Uhr zu fein, it aber doch nur Skizzenhaftigkeit. 


In Wirklichkeit wurde die Uhr nicht mit unſchicklicher Haſt, ſondern mit 


Vorbedacht aus der Hoſe gezogen; im letzten Augenblick aber mit der 
lüſternen Begierde aus einem „ledernen Schnürbeutelchen“ hervorgeholt, 
wie etwa ein Edelſteinhändler den koſtbarſten Diamanten aus ſeinem Etui 
befreit und gegen das Licht ſpielen läßt. 


Jetzt lag die blinkende Schönheit der güldenen Favoritin in meines 


Vaters linker und hohlgemachter Hand; die blankgeriebene ſchwere goldene 
Kette hing hinterwärts durch die Finger gezogen, ſo daß die ſtattlichen 
Zwillings⸗Petſchafte noch ein gutes Stück über den Goldfinger und llei⸗ 
nen Finger herab baumelten. 

Solcher Geſtalt wurde die ganze Herrlichkeit einen Augenblick un⸗ 


merklich in der Hand gewuchtet und das goldene Zifferblatt mit den 


ſchwarz emaillirten römiſchen Ziffern beluget ; dann die ſchwer zu öffnende 
Kapſel von Schildkrötenſchale mit gichtſteifen Fingern und kraftloſen 
Nägeln, alſo mit zuſammengekniffenen Lippen und an die Herzgrube ges 
drückten Fäuſten aufgemacht. ! 

Dann legte der Papa einen Augenblick die Rundung des maſſiv 


goldenen Gehäuſes in die hohle Hand, um ſo die goldige Politur mit un⸗ 
ſchuldigen Wohllüſten auf der weichen Handfläche zu empfinden. End⸗ 


lich ſah man ihn mit denſelben Schwierigkeiten und Manövern auch die 
goldene Kapſel öffnen und leiſe auf das Taſchentuch hinlegen; dann wurde 


wieder mit der kaſſerolartigen Austiefung geliebäugelt, welche das köſtliche 
Uhrwerk unmittelbar umgab und jetzt erſt wurde der goldene Uhrſchlüſſel 


durchaus vorſichtig auf den Stahlſtift gepaßt, der bei den alten Taſchen⸗ 
uhren zu einer kleinen Oeffnung des geheimnißvollen Gehäuſes noch ge- 


heimnißreicher herausgucken durfte. Zum Schluß wurden die Repetir⸗ 
künſte der Wunderuhr überhört, nachdem ſie mit der vorſchriftsmäßigen 


Anzahl von Schlüſſeldrehungen aufgezogen war. So empfindungsvoll, 


ſo ſymboliſch und gewiſſenhaft ging das Uhraufziehen vor ſich, wenn ich 
anders meine eigenen Zuſchauer⸗Empfindungen, Gelüſte und Phantaſie⸗ 


ſtücke mit denen des Inhabers der Kunſtuhr vermengen darf, der mir bei 
dieſem Geſchäfte faſt wie ein Künſtler und Zauberer erſchien. 
Die Aktion war alſo zu Ende gediehen. Nun wurde noch der Wecker 


an der Wanduhr geſtellt und das im Waſſerglaſe ſchwimmende Nürnber⸗ 
ger Nachtlichtchen angezundet. 

Endlich rückte der vorſorgliche Haushalter den Hunden die Schlaf- 
Unterlage zurecht, leuchtete dann in die Winkel hinein, ob vielleicht die 
Katze oder ein Dieb da verſteckt wäre, ſetzte ſich dann erſt auf ſeine 
ſchlichte Reiſebettſtelle nieder, ſtellte die Pantoffeln fein ordentlich neben 
den Stuhl, auf welchem die Kleidungsſtücke mit militäriſcher Präciſion 
zurechtgelegt lagen, entſendete noch einen letzten Gebetſeufzer und ftredte 
die müden Glieder zur Ruhe. 

Bald war's auch damals mit meinen Beobachtungen und kindiſchen 
Gedanken vorbei; ſie wurden wohl vom Weltgeiſte oder von meiner eige⸗ 

nen Seele aufgeſogen; ich hatte einen, von unruhigen Träumen unter⸗ 
brochenen Schlaf. Das Thema von der Ausfuhr wurde für mich vom 
Traumgotte auf die beängſtigendſte Weiſe varürt. Der Oekonom er⸗ 
ſchien zu wiederholten Malen vor meinem Bette, aber ich konnte mich 
weder ermuntern noch kam ich aus den Federn heraus. Dann ſah der 
Vater nach der großen Uhr, und ohne daß er etwas ſagte, wußte ich ſeine 
Gedanken: daß es nämlich gleich Zwei ſchlagen würde, und ſomit die 
Geſindeköchin und die Knechte geweckt werden müßten. Auf dieſe Erwä⸗ 
gung gewann ich die Kraft aus dem Bette zu ſteigen; aber dann brachte 
ich in keiner Weiſe das Ankleiden zu Stande —: Wenn ich die Hoſen an 
hatte, ſo fehlten mir die Strümpfe, und ſobald ich derſelben endlich hab⸗ 
haft geworden, ſo ſtand ich wieder im bloßen Hemde da. Plötzlich aber 
that das Klingelwerk der Wanduhr mit einer Ausdauer ſeine Schuldig⸗ 
keit, wie wenn es Todte erwecken wollte. 

Ich fuhr dann mit einem Satz und mit einem „Herr je!“ in die 
Höhe, wie ein kleiner „Peitzker“, der vom Angelhaken losgemacht iſt. In 
Folge deſſen geſchah es, daß mir der Papa, welcher die Taſchenuhr ein 
paar Mal repetiren ließ, in gutmüthiger Laune zurief: „Na, was iſt 
Dir denn, Du närriſcher Kerl, bleib' doch in Gottes Namen in Deiner 
„Bucht“! die Knechte werden wohl ohne Dich aufitehen;“ — „aber“, 
ſetzte er für ſich hinzu: „ich ſelbſt werde wohl heraus müſſen, ſonſt ver⸗ 
ſchlafen ſie die Zeit.“ 

Als er das geſagt hatte, hörten wir unſeren Haupthahn krähen und 
die Nachbarhähne bis zum äußerſten Ende des Dorfes durch die Stille 
der Nacht in perſpektiviſch abnehmender Stärke reſpondiren, was komiſch⸗ 
ſeltſam in's Ohr fiel, obwohl wir es ſchon oft gehört hatten. Als ſchon 
die Hahnreveille verklungen war, kam noch recht ſpaßhaft ein ganz blut⸗ 
junges Hähnlein wie mit einem fernſten Echo hinterdrein: Das iſt ſo 
der früheſte Morgenhumor in einem Dorfe. (Schluß folgt.) 


bühr verwöhnt find, theils viele der Forſtbeſitzer, 15 aller Belehrung, nicht 
einſehen können oder wollen, daß fie dadurch endlich den Ruin ihres Waldes 

erbeifübren. Beſondere Verwaltungsheamte mit Titeln: Oberförſter und 

orſtinſpektor find nur für die berzogl, Luſchwitzer, fürſtlich Sulkowski ſchen 

eiſener und der zu Laube gebörigen Gutsforſt angeſtellt. Die Beamten in 
den übrigen Holzungen können nicht als eigentliche Forſtverwaltungsbeamte 
angeſehen werden, wenngleich viele derſelben mit einigen Funktionen der Forſt⸗ 
verwaltung betraut ind. Bei den vorliegenden Lokalverhältniſſen würde aber 
in Bezug auf den ganzen Kreis, für circa 18,000 Morgen Forſt, ein Ober⸗ 
förſter, für circa 2000 Morgen ein Schutzbeamter in den zuſammenhängen⸗ 
den Waldungen genügen. Da indeſſen die Holzungen aus gar vielen Barcel« 
len beſtehen, ſo wird nicht ſelten ſchon bei Flächen von 100 Morgen ein 
Schutzbeamter erforderlich. Es find weder Staats: noch Kommunalwaldun⸗ 

en vorhanden; letztere wenigſtens nur in Parcellen von einigen wenigen 
Morgen eigentlichem Gebüſches, wie dies bei Frauſtadt und Reiſen der 


all iſt. Aa 8 

Der Betrieb der Torſſtiche ift im Ganzen unbedeutend; bei der Stadt 
Frauſtadt ſcheint er am meiſten vorzukommen, doch wird die Ausbeute kaum 
eine Million Torfziegeln betragen. Das Tauſend n wird mit 1 
Thlr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. bezahlt und dafür angefahren; an Ort und Stelle 
zahlt man für 1000 Stück Torf 19 bis 20 Sgr. Sein Nutzungswerth zu 
weichem Holz mag ungefähr wie zu 1 zu ſchätzen ſein. 

Die Jagd befindet ſich in einem völlig r Zuſtande; von 
Hochwild exiſtirt bin und wieder nur noch das Reh und allenfalls ein ver⸗ 
8 Hirſch; es beſchränkt ſich die Jagd deshalb nur noch allgemein auf 
Hafen und Rebbühner ohne beſondere Ergiebigkeit. 3 

An Jagdbezirken exiſtiren im Kreiſe etwa 73 Eintheilungen und an 
Jagdſcheinen wurden in den Jahren 1859, 1860 und 1861 durchſchnittlich 
112 bezahlbare und 8 unentgeltlich an Forſtſchutzbeamte ertheilt. 


Der volkswirthſchaftliche Kongreß. 


Der in Nürnberg tagende volkswirthſchaftliche Kongreß verhandelte in 
feiner erſten Sitzung am 28. Auguſt zunächſt über die Schuldhaft. Der 
von Dr. Wolff (Redakteur der „Oſtſee⸗Zeitung“), Dr. Alex. Meyer und Dr, 
Braun geſtellte Antrag laute: 

„In Exwägung, daß eine gleichmäßige Regelung der Frage nach der 
Perſonalhaft in ganz Deutſchland eine unabweisliche Forderung der Rechts 
gleichheit iſt; in Erwägung, daß die Vollſtreckung der Schuldhaft den Schuld⸗ 
ner nicht zur Befriedigung des Gläubigers in den Stand ſetzt, ſondern ſeine 
Arbeitskraft lahm legt, daß der unter Umſtänden ausgeübte Zwang, durch 
den unbetheiligte Verwandte des Schuldners zu Opfern zu Gunſten eines 
unvorſichtigen Gläubigers veranlaßt werden, weder der Gerechtigkeit, noch 
dem volkswirthſchaftlichen Intereſſe entſpricht, daß die Vollſtreckung der 
Schuldhaft eine oft unmotivirte, ſtets ungeregelte Strafe in ſich ſchließt; in 
Erwägung, daß die Aufhebung der Schuldhaft dem leichtſinnigen Kreditiren 
eine ungerechtfertigte Stütze entziehen würde, ſpricht der Kongreß als ſeine 
Ueberzeugung aus: ) { 

daß die Schuldhaft als Mittel der Zwangsvollſtreckung in den deut- 

ſchen Staaten aufzuheben ſei.“ 33 
„Es ſprechen für den Antrag Dr, Alex. Meyer, Dr. Braun, Michaelis, 
Wichmann (Hamburg), von denen letzterer erklärt, für feine Perſon weder 
je geſchäftliche Forderungen einzuklagen, noch ſich auf Grund ſolcher verkla⸗ 
hir zu laſſen, und demgemäß auch dafür iſt, alle geichäftlichen Forderungen 


ür uneinklagbar zu erklären: es jet unmoraliſch, gerichtlichen Zwang in An⸗ 
pruch zu nehmen, wenn man Gefahr laufe, unter den Folgen leichtſinnigen 
Kane zu leiden. Nold (Nürnberg) dagegen möchte nicht gern auf ein 
draſtiſches Mittel des Zwanges verzichten, welches oft gut gewirkt habe, und 
will wenigſtens Schuldnern, die ihre Schulden nicht bezablen, ibre 8 
Rechte entzogen wiſſen, ähnlich wie das in der Schweiz geſchehe. Dr. Wolff 
erklärt ſich dafür, daß in halbeiviliſirten Ländern wie etwa in Rußland die 
Schuldhaft wohl noch nöthig ſein dürfte. Zum Schluß widerlegt Dr. Meyer 
als Referent die Einwürfe des Herrn Nold, und wird dann der vorerwähnte 
Antrag mit großer Mehrheit angenommen. 


i d mung iſt der deut 
niſche Handelsdertrag und ſtellten die Ye Scharrer 
Moritz Wiggers, Dr. Braun u. A. in Bezug hierauf folgenden Antrag: 

"Der volkswirtbſchaftliche Konareh, empfiehlt den baldigen Abſchluß 
eines Handelsvertrages zwiſchen dem Königreich Italien und dem Zollver⸗ 
ein, durch welchen letzterer die Rechte der meiſtbegünſtigten Nationen auf 
dem italieniſchen Markte erwirbt. 

Der Antrag wird eingehend befürwortet vom Fabrikanten Scharxer als 
Referenten, Michaelis, Dr. Alexander Meyer, Dr. Wolff und dann einſtim⸗ 
mig angenommen. 1 j 

> In der zweiten eiten am 29. kam die Wohnungsfrage zur Ver⸗ 
handlung. Die Kommiſſion, welche die Frage vorberathen, ſtellte folgenden 


Antrag: 
In Betreff der Wohnungsfrage erklärt der volkswirthſchaftliche Kon⸗ 
geb: 1) Es ift dahin zu ſtreben, daß die dem Bau billiger Wohnungen in 
eutſchland noch entgegenſtehenden Hinderniſſe durch vollſtändige Freige⸗ 
bung des Baugewerbes und Reviſion der baupolizeilichen Verordnungen be⸗ 
feitigt werden. 2) Den Wohnungsvereinen und Baugeſellſchaften iſt zu 
empfehlen, daß fie ſich auf rein geſchäftlichen Betrieb beſchränten, mithin 
Wobltbätigkeit und Unterſtützung gänzlich ausſchließen. 3) Für die auf dem 
Princip der Selbſthülfe beruhenden Baugenoſſenſchaften empfieblt es ſich 
vorzugsweiſe, kleine Häuſer zu bauen und ſie ihren Mitgliedern gegen ter⸗ 
lassen e abzutragendes Kaufgeld zu ausſchließlichem Eigenthum zu über⸗ 
laſſen.“ 
Pariſius (Gardelegen) befürwortete den Antrag als Referent, indem er 
beſonders die wirthſchaftliche Seite der Frage beleuchtete, während Klette, 
Lehrer der Bau ewerkſchule zu Holzminden, als zweiter Referent vorzugs⸗ 
weiſe die techniſche Seite der Frage beſprach und ein Amendement einbrachte, 
das dabin ging, die Wohnungsfrage nicht als eine reine Arbeiterfrage zu be⸗ 
handeln, ſondern als eine alle K allen der Bevölkerung betreffende und als 
wichtiges Moment für die ze dieſer Frage die Herbeiführung des fabrik⸗ 
mäßigen Betriebs der einzelnen Bauzweige und die Errichtung von Gebäuden 
oder Häuſergruppen mit gemiſchten Wohnungen anzuerkennen. Ein im 
Weſentlichen hiermit übereinſtimmendes Amendement wird von Braemer 
(Berlin) und Freih. v. Eberſtein eingebracht. An der Debatte betheiligen 
ſich noch Sonnemann, Dr. Böhmert (Bremen), Dr. Wolff, Freih. v. Eber 
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ſtein, Dr. H. Becker, Dr. A. Meyer, Wichmann, Fikentſcher (Regensburg), 
Schulze⸗Delitzſch, von denen ſich nur Sonnemann gegen den Antrag 2 der 
Kommiſſion erklärt, weil an manchen Orten die Wohlthätigkeit immer noch 
unentbehrlich ſein würde, namentlich da, wo mit dem rein geſchäftlichen Be⸗ 
trieb ſich noch nichts erreichen ließe. Schulze⸗Delitzſch ſpricht ſich beſonders 
dagegen aus, das Princip der ſog. „Kaſernirung unbedingt zu verwerfen, 
weil dieſelbe in manchen großen Städten, den Mittelpunkten des Verkehrs, 
wo Grund und Boden zu theuer iſt, um für jede Familie ein beſonderes 
Haus erbauen zu können, unvermeidlich ſein dürfte; überdies biete auch die 
Errichtung großer Wohnbäufer manchen Vortheil, z. B. laſſe ſich dann Gas⸗ 
beleuchtung, Waſſerleitung ins Haus, gemeinſame Küche u. ſ. w. für die 
Arbeiter herſtellen, — Dinge, die zu ihrem Woblbefinden gewiß nicht wenig 
beitrügen. Bei der Abſtimmung werden die Anträge der Kommiſſton, wie 
fie oben mitgetheilt find, ſümmtlich angenommen, die Amendements aber 
abgelehnt und nur folgender Zuſatz noch zum Beſchluß erhoben: f 
„„Die beſtehende Kommiſſion für die Wohnungsfrage ſetzt ihre Thätig⸗ 

keit bis zum nächſten Kongreß fort und zwar mit der Maßgabe, daß ſie unter 
Leitung der ſtändigen Deputation des Kongreſſes verbleibt und ſich durch 
Hinzuziehung namentlich von Bautechnikern ergänzt.“ 1 x 

In der dritten Sitzung am 30. p. M. verhandelte der Kongreß zunächſt 
über die Bankfrage, in Bezug auf welche die zur Vorberathung gebildete 
Kommiſſion folgende Anträge ſtellte: ee 

„Der Kongreß wolle beichließen: 1) Die Brivilegirung von Banken, na⸗ 
mentlich von Zettelbanken, verhindert die geſunde Entwickelung des Bank⸗ 
weſens, fie erzeugt mit die großen wirthſchaftlichen Nachtheile, an denen noch 
immer der Geldverkehr in Deutſchland leidet; fie ſchädigt namentlich die Ent- 
wicklung des Depoſtten⸗ und Check⸗Syſtems, während deſſen beſondere Pflege 
die Hauptaufgabe des Bankgeſchäſtes ift; 2) die Vermehrung von Birkula- 
tionsmitteln durch Ausgabe von privilegirten Werthzeichen, insbeſondere von 
Staatspapiergeld, iſt verwerflich; 3) den jetzt in einzelnen deutſchen Staaten 
vorhandenen Mangel an bequemen Geld⸗ und Werthzeichen kann ſolche Ver⸗ 
mehrung nicht beſeitigen; mindern wird ihn die Entwicklung und Vermeh⸗ 
rung von Depoſitenbanken, ganz beſeitigen kann ihn nur die endliche Herſtel⸗ 
lung der deutſchen Münzeinbeit. 0 N 

Prince-Smitb und Sonnemann als Referenten befürworteten dieſe 
Anträge. Schulze⸗Delitzſch bebandelte die Bankfrage vom genoſſenſchaftli⸗ 
chen Standpunkte und kam zu dem Schluß, daß die Vorſchußvereine als 
Volksbanken ebenſo den Geſetzen des Verkehrs unterliegen, wie die Großban⸗ 
ken. Er nimmt die Autorität des Kongreſſes in Anſpruch, dies often anzu⸗ 
erkennen gegenüber manchen Beſtrebungen, die ſich in den Vorſchußvereinen 
geltend machen und darauf hinauslaufen, die Volksbanken als eine außerhalb 
der allgemein gültigen Verkehrsgeſetze ſtehende Art von Banken zu behandeln. 
Dieſe Unklarheit über das Weſen der Banken zeige ſich namentlich in dem 
Beſtreben mancher Vorſchußvereine, ihren Betriebsfonds großentheils von 
anderen Vereinen zu leihen, alſo wieder im Wege des Bankkredits ſich zu be⸗ 
ſchaffen. Es ſprechen außerdem über die Bankfrage Michaelis, Ropell 
(Danzig), Dürig, Direktor des landwirthſchaftlichen Kreditvereins für Mit ; 
tel⸗Franken, Dr. Böhmert, Fikentſcher, welche ſich ſämmtlich für die An⸗ 
träge der Kommiſſion erklären, und werden darauf letztere faſt einſtimmig 
angenommen. . 

. Darauf wird zum zweiten Gegenſtand der Tagesordnung, der Koali⸗ 

tionsfrage, übergegangen. Die beiden Referenten Schulze-Deligich und 
Hirzel (Nürnberg) haben ‚Digenden Antrag dazu geitelt: 0 

„Alle Eingriffe der Geſecgebung in die Koalitionsfreiheit der Arbeiter, 
welche die Vereinigung derſelben bei Auflöſung ihrer Arbeitsverhältniſſe bes 
ſchränken, und irgendwie eine Ausnahmeſtellung derſelben gegen die iibrigen 
Klaſſen der Geſellſchaft rechtlich begründen, widerſtreiten dem gemeinſamen 
Intereſſe der Arbeiter und Arbeitgeber, find unvereinbar mit den erſten Prin ⸗ 
cipien der Gerechtigkeit und vom wirthſchaftlichen, wie vom ſocialen Stand⸗ 
punkte gleich verwerflich.“ 8 

Es ſprechen über die vorliegenden Anträge Schulze⸗Delitzſch, Nold, 
Sonnemann, Hirzel, Dr. Wolff, welche außer Nold ſämmtlich für einfache 
Annahme der Reſolution der Referenten ſich ausſprechen. Bei der Abſtim⸗ 
mung wird der Antrag der Referenten einſtimmig angenommen. 
„In der — - 929 0 igreſſes am 31. wurden zwei Anträge 
Dany des Salzmonopols; der zweite bon Wichmann auf Münzeinbeit. Hera 
wurde über das Berſickerungsweſen verhandelt, über welches Richter 
berichtet. Derſelbe ſetzt namentlich die Nachtheile der Vielſtagterei rückſicht⸗ 
lich des Verſicherungsweſens und die Nothwendigteit der einheitlichen Geſtal⸗ 
tung beilelben in den deutſchen Staaten auseinander. Die Erörterung der 
hier ein 1 Fragen wurde dem nächſtjährigen Kongreß überwieſen. 
Der zweite egenftand der Tagesordnung war die Art der Beſchaffung der 
Mittel für Gemeindezwecke in Stadt und Land. Berichterſtatter 
Alexander Meyer⸗Bremen bielt die Sache noch nicht hinlänglich vorbereitet. 
Auch dieſes Thema ſoll durch die ſtändige Deputation dem nächſten Kongreß 
vorgelegt werden. Die vom Referenten formulixte Reſolution lautet: Der 
Kongreß erachtet eine prineipielle Ordnung des Kommunalſteuerweſens für 
eine dringende Forderung der Zeit, und wünſcht daſſelbe durch eine Darſtel⸗ 
lung ber in 5 1 7 7 75 N ro beſtehenden Geſetzgebungen in 
Betreff dieſes Punktes vorbereitet zu ſehen,“, ar x 

ibn machte der Präſident die Mittheilung, daß in die ſtändige Depu⸗ 
tation gewählt ſeien: Dr. Lette, Dr. Braun, Dr. Böhmert, Dr. Faucher, G. 
Hof, Michaelis, G. Müller, Schulze-Delisih und Prince⸗Smith. — Die 
Staatsaufſicht über Waldwirtöſchaft iſt der nächſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung. Der Berichterſtatter Emminghaus beantragt Vertagung dieſer 
noch nicht binlänglich vorbereiteten Sache bis zum nächſten Kongreß und 
Beauftragung der ſtändigen Deputation, durch einen Außſchuß über die be⸗ 
ſtebenden thakſächlichen Verhältniſſe Erhebungen anzustellen. Der Antrag 
wurde angenommen. — Die Wahl des Ortes der nächſten Verſammlung 
wurde der ſtändigen Deputation überlaſſen. Vorgeſchlagen find Hamburg 
und Braunſchweig. — Die Kommiſſion in Betreff der Wohnungsfrage 
erſuchte um weitere Materialien für dieſelbe. Mit der weiteren Bearbeitung 
der Kommunalſteuer wurde der Dr. Emminghaus beauftragt. Wegen der 
Waldwirthſchaft wurde dem Dr. Renßſch und wegen des Verſicherungsweſens 
das Weitere an Richter⸗Magdeburg übertragen. 


Vermiſchte 38. 8 
Paris, 28. Auguſt. Am 25. d. M. ſtarben in Marſeille ein- 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der Einnah⸗ 
men der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle bei - 
Borte, auf der Rawicz⸗Goſtyner Kreise 
Cbauſſee, an den Beſtbietenden, ſteht auf 


den 18. September c. 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags 
im Landrathsamte zu Nawicz Termin an, 
Die Verpachtung erfolgt vom 1. Oktober 
1865 ab bis zum 1. Oktober 1866, und findet 
die Ebbe des Chauſſeegeldes bei dieſer Stelle 
für 1½ Meile ſtatt. N 8 
Alle ſonſtigen Pachtbedingungen ſind im 
Bureau des landrätblichen Amtes einzuſehen. 
Rawicz, den 31. Auguſt 1865. 
Königlicher Landrath. 
Schopis. 


Polizeiliches. 
Den 31. Auguſt c. in der Wallſtraße gefun · 
den: Eine große hölzerne Haustbüre. 
Ben 1. Septemberc. aus St. Martin Nr. 16 
entwendet: Eine weiße Flanelllage 


ten perſiegelt und mit 
miſſion auf Maurer“, 
beim Aufhau eines 


Bekanntmachung. 
Die beim Aufbau eines Frontons auf die ſſetzt worden. 
hieſige Garniſonkirche vorkommenden Maurer», 


einreichen, da ſpäter eingehende Offerten und 
Nachgebote nicht angenommen werden. 
Poſen, den 1. September 1865. 


Königliche Garnijon» Verwaltung. 


Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Poſen, den 1. September 1865 
Vormittags 12 Uhr. 

{ Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mar- 
Gefunden: 1 Koffer mit Drillich-Ueberzug. eus Jucker zu Poſen iſt der kaufmännische 


onkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung u den 31. Auguft 1865 feſtge⸗ 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


c. den aufgefordert, in dem 


auf den 18. September d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Mueller, 
Gerichtslokale anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe · 
dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗die ? 


Allen, welche von dem 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Befig oder Gewahrſam baben, oder welche 


orrecht 


| von Hundert Matrofen. Der Admiral des brikiſchen 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Schmiede- und Klempnerarbeiten, ſowie derjder Auktionskommiſſarius Manheimer zufdem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


äußere Abputz der Garniſonkirche und des Gar⸗Poſen heſtellt 
niſon⸗Schulgebäudes ſollen am 


7 fand 
Dienftag den 5. September 
Vormittags 10% Uhr 
durch Submiſſion verdungen werden. 
Qualifizirte Unternehmer wollen ihre Offer⸗vor 
der Aufſchrift „Sub · im 
Schmiede- ꝛc. Arbeiten 
a rontons c.“ verſehen, haltung 
rechtzeitig Wallſtraße Nr. 1., woſelbſt auch dieſlung eine 
vorber einzufebenden Bedingungen ausliegen, abzugeben. 


t. 5 Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ ihrer etwanigen Rechte, ebendabin zur Konkurs⸗ 

maſſe abzuliefern. ' d 7 

mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des por dem Kommiſſar, Krei 

Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ſim Gerichtslokale zu erſcheinen. 

ſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
n. 


10 Moe werden alle Diejenigen, welche an 
enen d = alle — . — = 55 
8 anderen einſtweiligen Verwalters machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Gemeinſchuldnerſgig 155 oder nicht, mit dem dafür verlangten 


bis zum 30. September c. einſchließlich 


i 

nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗und demmächit zur Prüfung der ſämmtlichen, 

len, vielmehr von dem Beſis der Segenitände innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten walte Piet und Guttmann zu 
bis zum 23. September c. einſchließlich! Forderungen, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 


Bekanntmachung. 
Am 27. September d. J. findet in Bromberg der Fohlenmarkt fall 


welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Bromberg, den 14. Auguſt 1865. 


Der Magiſtral. 


undzwanzig Perſonen an der Cholera, am 26. achtundzwanzig. — Die 
Umgegend von Toulon iſt im Augenblicke ſehr unſicher. Eine Räuber⸗ 
bande, der man trotz aller Bemühungen noch nicht auf die Spur kommen 
konnte, treibt dort ihr Weſen. Ihre letzte That war ein Angriff auf 
einen Oberbeamten der Marine⸗Verwaltung; derſelbe wollte ſich verthei · 
digen, ſtürzte aber in einen Graben und brach ein Bein. Die Thäter 
wurden nicht entdeckt. 

lFranzöſiſche Sittlichkeitsbegriffe.] Am 6. d. M. 
wurde ein kleiner, aber intereſſanter Fall verhandelt, der wieder beweiſt, 
daß die Franzoſen, welche man als ſo leichtfertig verſchreit, als Geſchworne 
jederzeit bereit ſind, die Ehe gegen die Libertinage zu ſchützen und um 
eines ehrenhaften Motios willen ſelbſt von der ſchwerſten That freiſpre⸗ 
chen. Der Angeklagte Lapierre, ein Kunſtſchreiner von 28 Jahren, von 
vorzüglichem Charakter und beſtem Ruf ſcheint ſich einer dramatiſchen 
Reminiscenz aus „Heinrich III. und ſein Hof“ bedient zu haben, denn 
er zwang ſeine Frau, ihrem Verführer ſchriftlich Rendezvous zu geben, 
paßte dieſem, einem gewiſſen Daubanton, alsdann auf und brachte ihm 
mittelſt eines Hammers drei ſchwere Wunden bei, von welchen der Ver⸗ 
letzte mit Mühe genas. Dazu kommt, daß Lapierre feine Abſicht einge⸗ 
ſteht, den Zerſtörer feines häuslichen Glückes — denn er liebte feine 
junge Frau zärtlich — zu ermorden. Nimmt man nun an, daß hier 
nicht nur Vorbedacht, ſondern auch ein gelegter Hinterhalt erwieſen iſt, 
ſo ſcheint nach unſeren dentſchen Begriffen eine Verurtheilung wegen 
Mordoerſuchs unausbleiblich. Erwägt man aber dagegen den Glorien⸗ 
ſchein, den die Verurtheilung um Lapierre's Haupt webt, hört man, wie 
viel er unter der Untreue ſeines Weibes gelitten, wie er ſie nur durch die 
Drohung des Selbſtmordes veranlaßte, den Brief an Daubanton zu 
ſchreiben, vernimmt man ferner die Selbſtanklage dieſer als büßende 
Magdalena erſcheinenden niedlichen Frau, welche verſichert, ſie liebe ihren 
Mann und habe der Verführung lange widerſtanden; Daubanton habe aber 
alles gethan, was ein Mann nur thun könne, um ſeinen Zweck zu erreichen; 
ſieht man endlich den letzteren ſelbſt, einen Wüjtling von der cyniſchſten 
Lebensanſicht, jo begreift man, aller unſerer Privatiſſima über Kriminal⸗ 
prozeß ungeachtet, wie ſogar der Staatsprokurator ſagen konnte: „Er 
glaube zwar die Anklage nicht formell fallen laſſen zu dürfen, habe aber 
noch weniger den Muth, ſie aufrecht zu halten.“ Unter dieſen Umſtän⸗ 
den war es kaum nöthig, daß der Vertheidiger, welcher natürlich niemand 
anders war, als der in kriminellen Herzensangelegenheiten unvermeidliche 
Lachaud, mehr als ein paar Worte ſprach. Eigentlich ſagte er nur: Er 
verlange kein Unſchuldig von der Jury, denn er leſe es bereits in ihren 
Augen. Nach einer Berathung von kaum einer Minute erfolgte die Frei» 
ſprechung und Lapierre verließ am Arm ſeiner Frau, der er großmüthig 
verziehen, den Saal als freier Mann. 

Aus London ſchreibt man: Seit dem 29. Juni fehlen alle 
Nachrichten von dem Dampfer „Corea“, welcher an jenem Tage von 
Hongkong aus eine Küſtenfahrt nach Swatau, Amoy und Futſchen an⸗ 
trat. Er gehört der Peninſular and Oriental Company, die bis zum 
31. vb. Mis. reichende Telegramme aus Hongkong empfangen hat, nach 
welchen noch keine Spur des vermißten Schiffes gefunden worden war- 
Es bleibt nur die traurige Annahme übrig, daß es in einem furchtbaren 
Sturme, welcher in der Nacht vom 29. auf den 30. Juni wüthete, 
untergegangen iſt. An Bord befanden ſich drei europäifche Paſſagiere 


ine 

ere, en 1 eſchwaders in den 
chineſiſchen Gewäſſern hat ein Kommando ausgeſchickt ie auf der 
manchen Stellen von Seeräubern unſicher gemachten Küſte Nachforſchun 
gen anſtellen zu laſſen. 


ee Fremde. 

; Vom 2. September, 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Bienkowski aus 
Mlle 17 1 — 8 W nebſt Familie aus Wyſoka, 

] erlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hanzo, Suckur und Wiens aus 
Berlin, Dührenfurth aus Breslau und Lieberſtein aus Warſchau, 
Fabrikant Chogen aus Ziegendain, Agent Kurniker nebſt Familie aus 
„Cottbus, Major Potopowlez aus Plock. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Staufleute Seckbach aus Mainz, Beeck 
aus Berlin und Altenburg aus Dresden, Geheimrath Stiller aus 


Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Nittergutsbeſitzer v. Sulikowski aus Biernatki, die 
Kaufleute Moſer und Cohn aus Reichenbach, Akademiker Puffke aus 
Koſten, Fabrikant Zeſchte aus Mühlroſe. 

HERWIE’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Yung aus Ludwigsburg, Hirſch 
aus Mainz, Schöttler aus Leipzig, Matſchke aus Huben und Bloch 

aus Magdeburg, Gutsbeſitzer Schur mit Familie aus Macieſewo, 
Rittergutsbeſitzer v. Dobrzyeki nebſt Familie aus Barbarowo. 
EL. NE. BERLIN. Die Kaufleute Leſſer aus Stargardt und Joppert aus 
A dend und en a zum aus Markowice, Bürger‘ 
meiſtex Noak au entſchen, ersrichter 6 
nom Matecki aus Pleſchen. eee 
HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Strauß aus Frankfurt a.“ M. und Stif⸗ 
Najmowo, Techniker Przy⸗ 


ter aus Konin, Ingenieur Oſſowski aus 
EICHENER BORN. Lehrer Gumprecht aus Wrietzen. 


HOT 


chodzki aus Poſen. 


ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 3. Oktober d. 8 
Vormittags 11 Uhr 
reisrichter Mueller, 


Pfandinhaber und andere 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
bat eine Abjchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz us muß be der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bie‘ 
ſigen Orte wobnhaften oder zur Praxis bei un 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be’ 
ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 


2 je 8 lch i 
bm etwas verſchulden, wird aufgegeben, bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden wi Jui an denn an is Fade 
Sachwal 


tern vorgeſchlagen. 


(Beilage) 


205. Sonnabend, | 


Stargard-Poſener 
ei Eifenbahn. 


2. September 1865. 


Ein Ritter⸗Gut BE 
bei Breslau a. d. Bahn, 1718 Meg. 
Acker, Wieſe und etwas Wald, maſſ. 
Geb., ſchönes Schloß im Park, kompl. 
JInpent. und 50,000 Thlr. feſte Hypoth. 
iſt f. 90,000 Thlr. Anz. bei 15,000 Thlr. 
zu verk. oder auf ein 


Haus in Poſen E 


zu vertauſchen. Näh. auf fr. Anfr. durch 
. Alexander zu Breslau, 


Die Hamburger Handels- Akademi 
bietet in ihrem Pensionate sowohl fremden und einheimischen Zöglingen zur schnellen 
hiund gründlichen Erlernung der modernen Sprachen, als ganz besonders der sich dem 
wen kaufmännischen Berufe widmenden Jugend, die bestmöglichste Gelegenheit, sich für 

A das spätere Geschäftsleben entsprechend theoretisch und praktisch vorzubereiten. 


— a > - r 2 Da die Vorbereitung, welche Gymnasien, Real- und Bürgerschulen gewähren 
Bei der heute nach Vorſchrift der 88. 8 und 9 des Nachtrags zum Statut der Stargard⸗ en TE 5 2: * a ee 
Bofener Eiſenbabn⸗Geſellf Haft ſtatt gefundenen Auslooſung der für das Jahr 1865 zu amor⸗ wie die rein practische Lehre sich zur zeitgemässen Ausbildung zukünftiger Geschäfts- 


a S der e He ind f 0 n ge- männer nicht mehr als genügend erweisen, so empfiehlt sich der Besuch einer Han- 
— — Stück Stamm⸗Aktien der genannten Geſellſchaft, ſind folgende Nummern ges gels-Akademie als das Zweck pr ede, Hamburg als Weltplatz mit seinem all 
’ 1429. 1577. 1589. 


ei e e rn . : seitig merkantilen Verkehr bietet der kaufmännischen Bildung aussergewöhnliche Mit- 
101. 162. 279. 431. 534. 613. 740. 806. 846. tel und Vortheile, welche dem Institute die Erzielung der nee Resultate 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1114. 1372. 1390. 


ö 1822. 2004. 2042. 2009. 2277. 2436. 2637. 2743. 2797. 4044. 2870. 2981. 2965. 2981. Tsichern, als auch den Eleven die Anbahnung ihrer zukünfti Höre erleichtern. Neue Schweidnigerſtr. 4. 

3300. 3317. 3504. 3597. 3617. 3628. 387 9. 3928. 8094 ⸗ 2021, 4508, 4488. 4888, 4852. Die Anstalt, welche momentan in 3 1 me 3 ne zertill, ist Das hieſi e Schützenhaus iſt 

N 5117. 5200. 5241. 5277. 5549. 5657. 5723. 5738. 5998. 6050. 6086. 6158. 6357. Din in gesunder und schönster Gegend, wenige Minuten ausserhalb der Stadt belegen und vom 1. Okfober d. J. ab zu 

| 6683. 6690. 6914. 6944. 7275. 7284. 7361. 7268, a 278 — 3 e Ku er steht unter speeieller Aufsicht der Behörden. Der Unterricht wird vom Direktor im verpachten Näheres zu er⸗ 

7806. 1926. 7973. 8090. 8144. 8194. Haus. ns en 10.25 ee 10.566. Verein mit den akkreditirtesten Lehrkräften bei möglichster Wissenschaftlichkeit in b 2 2 „ 
9755. 9835. 9926. 9930. a 10,138. 10, 79. 10, * 9 05 5 0. 10 60 hervorragend praktischer Tendenz ertheilt und umfasst das Ganze der heutigen Han- fra en ei n. Grünberg 
10,575. — —9 er : N Ar f Er 959 - > er 5 115 . 15 re 54 177 delswissenschaft inel. fremder Korrespondenz, Mathematik und Naturwisseuschaften,ſin ( rätz. 
13975. 12402 127021. 12.22. 10/835. 19/872. 19,001. 12,002. 13,019. 13,139. 19/150. Ach an a 0 b ia e, nur Non Nationalen; Deutsch, Englisch, Franz Grätz, Augu Lau." 
13,179. 13,241. 13,282, 13,479. 13,86. 13,768. 18,77 0..18,845. 14,015. 14,046, 14,1 5 Latein, Italienisch, Russisch, Dänisch und Schwedisch, sowie Musik Gesang Ein kleines 
14.265. en 17 770 11 771 1 8 195 en 16075 rg 15,495. Tanz, Turnen, Exe eiren und Schwimmen nach Wunsch der Eltern. E 5 
10797. 17,121. 17170. 17.21. 17.545. 17,788 17,015. 187141. 18,170. 18,177 5 Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dass obige Anstalt Gaſthaus 
18,442. 18,474. 18731. 18,736. 18,849. 18,945. 18,950. 18,990. 19,335. 19,480 ‚nicht nur theoretisch lehrt, sondern zugleich das erworbene Wissen ihrer a Fr 
19.557. 19,565. 19,590. 19,860. 19,964. 19,992. 20,057. 20,087. 20,111. 20,182, 20,266. | Auditoren in einem eigens zu diesem Zwecke entrirten Geschäfte zum wirk-] N ne 
20,335. ‚20,534. 20,536. 20,548. 20,765. 20,948. — — 9 21.00 2875 lichen Können vollendet. zu pachten oder zu kaufen geſucht durch 
An 2715 177 Sa 78 2 6175 Ser 937158. 23.216. 23.392. Jungen Leuten, welche schon praktisch thätig waren, wird je nach!“ F. Hleintse. Jeſuitenſtraße 1. 
23.515. 23,530. 23,933. 24,091. 24,181. 24,197. 24,219. 24,396. 24,526. 24,621. Leistung, eine Ermässigung des Honorars zugestanden, auch billiges unde rere 
24.811. 25,043. 25,225. 25,586. 25,690. 25,803. 26,130. 26,143. 26,157. 26,170. gutes Logis nachgewiesen und ihnen der Eintritt in die Anstalt zu jeder Die Behandl. ſämmtl. ſyphiliti⸗ 
26,531. 26,652. 26,895. 27,018. 27,099. 27,122. 27,294. 27,351. 27,4905 27,688. Zeit gestattet. Im Pensionate selbst und in den Vorbereitungsklassen finden ſeher Krankh., ſow. d. Hautausſchl 
28,680. 28,691. 5 77217 3 1 278 Bee = nn zur 3 Knaben von 12 Jahren ab Aufnahme für deren moralisches Wohlverhalten lecht 5 z veteri f 
30 004. 30,114. 30,212. 30257. 30/308. 30,430. 30,449. 30,562. 90,746, 30,919. 30,40. Sewissenhatt Sorge getragen wird. un ect ſellft der eker 
31.309. 31,875. 31,528. 31,576. 81,690. 81,854. 31,882. 31,889. 31,900. 31,922. 31,991 Zur näheren Informirung wolle man sich der Prospecte bedienen,] I keſten werd. n meiner ancrtannten 
% Ti. Schröder, S e 
45˙⁵2 35.621. 35,850. 36,002. 36,064. 36,163. 36,291. 36,538. 36,633. 36,755. 36, S w. 5 . B j 
SL. B7OBB. 377190. 377398. 37,860. 377867. 37/597. 37,675. 37.787. 37.920. 37.97 u er, enn 
%% a a see eee 

8. 40,041. 40,055. 40,231. 40,298. 40,583. 40,615. 40,632. 40,642. 40,667. 40, 7 Fre ei 

21018. 41 446. 41,639. 41,705. 41,762. 42,121. 42,137. 42,371. 42,612. 42,620, 42, Ein Rittergut! = Graben Nr. 3B., Parterre. 
N en 44651 44000. 44804 4571 1 12 48.140 400 45826 bei Breslau, a. d. Bahn, circa 58001" nere 2: 
44,41 6. 44,450. 25.591. 1578. 45.750. r 45.800. 46.040. 46051 - 46.772. Mrg. Ack., Wieſ. u. Wald, maſſ. Geb., Inſtitut für Augenkranke. 
43890. 47217. 47,389. 47308, 47,444. 47,464. 47,406. 47,548. 47,550 47,000. SET großes Schloß mit Park, ſchönes In- Sprechſtd tägl, von 9—11 und von 3—4 Uhr 
47840. 4754 4.902. 48161. 48, 87. 40,231. 4,51. 48,337. 49487. 48,608. 49; wur Bent. 200000 ZU. e er. eres, Wilbelmäplag b. 
40,102. 40,120. 49/241. 49,371. 49,379. 49,381. 40,748. 49,761. 49,767. 49,857. a Thlr, "Sichere Heſlung von Kopfgrind, Weichſel⸗ 


ie Eigenthümer der vorbezeichneten Aktien werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
dom 18 8 d. J. ab bei der königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin gegen 
Empfangnabme des Nennwertbes # 100 Thlr. einzureichen. f Se 55 
Wir verweilen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſten Aktien auf §. 19. 
des Statut⸗Nachtrages, u augleich rer bab Se nbaber 92 9 wu 5 
| enen Kapitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Gele 
1 em Zeitpunkte ab ihre eee Rechte auf den Staat übergehen. 
) 


i ie f N 
Saft en ehe wir ui Dem auf die früheren Bekanntmachungen die Eigenthit- 
er Aktien 


mer der, bisber nicht eingelö 
Bes der 12. Verlooſung 


8 en der 13, Verloofung 
Nr. A a0 19,729. 20,688. 42,026. 48,896. 


3) ans der 14. Verlooſung 


11528 4228, 16819, 18455, 22564, 205679, 27,527. 
8 8 f. 70 A 810 


ung: 
9654. 6060, 7359. 7756. 8043. 8700, 9075. 9549. 10,168. 


‚ nn * 
aus der 15. Verloofi 
Nr 3002. 3833. 3858. 3990. 
! . 17,501. 17,539 
. 27,561. 29,463. 29,515. 29,854. 31,653. 31,684. 31,749. 32,982. 36,858. 
„ 38,086. 39,127, 41,678. 41,682, 41,689. 43,700. 44,733. 45,280. 46,104. 


Nr. 


13,718. 
18/857. 
26,089. 
32,059. 
35,095. 3 
40,286, 40,503. 40,537. 
43,341. 43,748. 45,470. 46 
erneuert auf, dieſe bei der könig 


13,736. 
20,122. 
27,375. 
32,252. 


35.896. 


14,374. 
20,464. 
27,411. 
32/269. 
35,543. 


22,590. 
55. 28,775. 
2. 32,897. 


29,688. 
33,651. 
37,956. 
43,223, 


27,562. 
32,747. 
36,010. 36 
41,864. 42,063, 
46,143. 

icher 


e 
Kurz⸗ und Weißwaaren, Regenſchirme, Del- 


uhren, ferner für auswärti 


18,795. 20,090. 23,241. 23,545. 23,951. 23,979. 29,994. „ 
thum Oldenburg werde ich 


meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ Stand 


| 


zopf und Bartfinne bei 
pf Dr. Huss in Guben. 


Crinnerun 


Da jetst die beſte Zeit iſt, ch Mäufe 
und Schwaben zu vertilgen, fo bringe ich mich 
dem verehrten Publikum hiermit in Erinnerung. 
%,, Kammerjäger, 


Rittergut in Poſen BE 

zu vertauſchen durch 

. Mlexander zu Breslau 
Neue Schweidnitzerſtr. 4. 


Ein Mörtel 1. Klaſſe wird von einem kau⸗ 

tionsfähigen Manne in einer größeren Pro ‚Burgh 

AL vn ien getucht, ie Of⸗] Schloſſer⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 6. 
werden ura O. t eine Bade i Ir d 

Chiffre 2. E. . I. erbeten. [aug eee, Karlsbad bier 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß das bisher unter der Firm 


M. S. Lewinsohn & Co. 
hierſelbſt mit dem 9 
I 


Montag den 4, d. M. früh von 9 Uhr ab 
werde ich * Auktionslokale, Breiteſtr. 205 div. 


bilder, Teppiche, elegante Stutz und Wand⸗ 
5 N echnung eine 
arthie guter Rothweine (Uhateau Lafiste), 
igarxen, mehrere Ceniner Schnupftabak ze. 
Öffentlich verſteigern. 0 
Mannheimer, gl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Große Milchvieh⸗Auktion. 


Im Auftrage der Herren Achgelis g 


errn Hewinsonn geführte 


Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft 


nach gütlichem Uebereinkommen aufgelöſt iſt und unter meiner Firma 


Kallmann Mendel 


von mir allein mit ungeſchwächten Mitteln fortgeführt wird. Das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 

trauen bitte ich auf die neue Firma zu übertragen; es wird ſtets mein Beſtreben ſein, für 

pünktliche, ſchnelle Bedienung Sorge zu tragen. maun Me g 
endel. 


ronke, den 1. September 1865. Hallmann 

Mit dem 1. September c. eröffnen wir am biefigen Platze ein 
Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft. 

Günſtige Abſchlüſſe mit den renommixteſten Gruben Oberſchleſiens ſetzen uns in den 


Händlern und Konſumenten bei Beziehungen die größten Vortheile zu gewäh⸗ 
ren und eingehende Aufträge jeder Zeit prompt auszuführen. 


llendorff & Dombrowski in Kattowitz. 


ettimers zu Eſeusham im Großherzog 


Dienſtag den 12 September e. 
Vormittags von 10 Uhr ab in Galisch’s 
Hötel (goldenen Löwen) zu Kahlau 


einen großen Transport der ſchön— 
ſten, ſtärkſten, ganz hochtragenden 
Oldenburger Kühe, Kalben (Fer- 
ſen) und junger Bullen, Prima- 
Qualität, 


eigern. 


Guido Saul, 


Aepräfentant 
der Geſellſchaft 


Christofle & Comp, 


Paris und Carlsruhe. 


Wilhe 


Lampen: 


Sch habe mein Geſchäft 
Durch größere Räumlichkeiten bin ich in Stand geſetzt, eine noch 
Britannia⸗, plattirte, meſſingene, lackirte und blecherne Gegenſtände zi 


billigste aber ſtreng feſte Preije, den Kauf zu erleichtern. 


— 


Niederlage 
Stobwaſſerſcher Lampen 


und lackirter Waaren 
zu Perliner Preifen, 


Im Kronthal, 


und MNtelallwaaren- Fabrik. 


von Markt 71. nebenan nach Markt 73. verlegt. a | 
größere Auswahl meiner Artikel, als Lampen, Kaffeemaschinen, Tablette, Artikel Chriſtofle, neuſilberne, 
ı bieten, und werde meinem Grundſatze treu bleiben, meinen Kunden durch reiche Auswahl, ſolide Waare, 


Wir haben die ausichließliche Vertretung der Herren 


Clayton Shuttleworth & Co. Lincoln, 


weltberühmte Locomobilen und Dreſehmaſchinen, 

owler's Dampfpflüge, au 

rieſt & Woolnough Drills, Pferdebaken, Düngervertheiler u. ſ. w. 

Picksley Sims & Co. limited neueſte Erfindungen, ul 

en. Getreide- und Gras⸗Mähmaſchinen, Knochenmühlen, Getreide 
quetich- und Pahlmüblen, aufrechtſtehende Dampfmaſchinen, die weder Unterbau 
noch Schornſtein erfordern, Gußſtabl⸗Heu- und Düngergabeln ze. 5 

Henry Clayton & Co. London. In England als die beſten und ſolideſten Zie— 
gelmaſchinenfabrikanten anerkannt, x 

Boby's doppelwirkende Patent⸗Heurechen, Patent⸗Heuwendmaſchinen und Kornſiebe, 

Patent⸗Flachsmaſchinen eigener Erfindung. 

Prieſt und Wool 

Nea, Clapton e und Fenleds Maſchinen ſind weltberühmt. 

Die Reduktion in der Steuer von Schmiede⸗Eiſen von 

6 Thlr. auf 25 Sgr. per Joll⸗Etr. beträgt bei Clayton Shuttleworth's 

Naſchinen auf eine Lokomobile und eine Dreſchmaſchine 340 

Thlr., auf 13reihige Drills 15 Thlr. — Verkäufe geſchehen 


ſonder 


1 


eder Eiſenbahnſtation. Moritz Joseph Friedlaender, 


'Fowlera plugi parowe, 


', Boby's und Picksley's Maschinen bes 1 


Mamy wylaezne zastepstwo Panow: 


Clayton Shuttleworth 1 Sp. Lincoln, 


siynne na cal swiat lokomobile i mlockarnie. 


Alle Sorten Brennholz 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
M. Nit hotoshi, Damm 140., 
(früher Günther'ſcher Holzplatz). 


Frankenſteiner Weizen 
erſter Ernte, 
86 Pfd. à Scheffel wiegend, verkauft 


zur Saat 
Dominium Lubosin 


bei Pinne. 


Priesta i Woolnough, drylowniki, rozdzielacze mierzwy i t d., 

Picksley Sims 1 Sp., limited najnowsze wynalazki: sieczkarnie, Zni- 
wiarki, machiny do koszenia trawy, miynki do mielenia kosci, mlynki do mie- 
lenia i $rötowania zboza, prostopadle stojace machiny parowe, niepotrzebu- 
jace podstawki i komina, widly do siana 1 mierzwy 2 lanéj stali i t. p., 

Henry Clapton 1 Sp. w Londynie, uznani w Anglii jako najlepsi i naj- 
rzetelniejsi fabrykanci cegiet, 

Bobygo podwöjnie dzialajgce patentowane grabie do siana, patentowane machiny 
do przewracania siana, arty do 2zboza, 

Patentowane machiny do Imw wiasnego wynalazku. 

Machiny panow Triesta i Woolnough, Bobygo i Tieksley® po- 
ecamy szezegölnemu uwzglednieniu, Machiny Claytona 1 Fowlera sy slynne 
na calym swiecie. 

Zuizenie 


Echten 
neuen 


D 


“Aa 


L a2g »Hvaplonya 
NER “arena > eee e wg 
AADAIAEND 9a gba ind qun usbokasqn ua} 


ober zu Fabrikpreiſen und nur auf Verlangen verſteuert frei Breslau, Poſen 
. 5 1. Neue Taſchenſtraße, Breslau. 


4049 und Jun ieee eee 


6 


‘ er * ” 
Der wegen feiner vorzüglichen Eigen- | = ichtige „Millergeſellen e 
747 \ 3 N oſe ’ er „ 
ſchaften allſeitig anerkannte R. F. | er r 2 
147 ** „Qi. Eine gepr. Erzieherin, evang. Konf., die in 
Daubitzſche Kräuter- Li⸗ den e Io mie in der Tea, mb fun 
„ 0 2 Sprache und in der uſik unterrichtet, ſu 
e ee nur allein echt zu zum Oftober ein Engagement. Gef. Offerten 
eziehen bei: 


mit Angabe aller Bedingungen werden in der 
C. A. Brzozowski in Poſen, Exped. d. Ztg. sub A. . 29. erbeten. 
. Meyer & Co. in Poſen, 


W. Meyer beit, D 
1 Hr in Pofen, 
F 


Feuerſichere Dachpappe 


von bewährter Dauerhaftigkeit; aus meiner ſeit 10 Jahren ET prämiirten 
Geo, e Eugliſchen Steinkohlentheer und 


Asphalt, empfehle beſtens und übernehme vollſtändige Pappbedachungen nach 
der anerkannt beſten Deckmethode. 


Posen. A. Krzyzanowski. 
Juchtvieh⸗Auktion. — — — 
Ruſſiſche Gummi⸗ 


Ich habe mich entſchloſſen, die hieſigen Voll⸗ 
ſchuhe bei 


9 Jahren ſelbſt gewirthſchaftet, wünſcht ſo 
gleich eine angemeſſene Stellung zu überneh⸗ 
men. Anfragen unter ©. . poste rest. 


Ein militärfr. unverbeir. Oekonom, der feit 
odin in Silehne, 
Gorzyn, Kr. Birnbaum. 


I. FREE in 7 7 85 — u 
eg 1 n wurſt i Für eine biefige bed. I. abrif wird * 
En. . * — f * moraliſch ſicherer Mann als Geſchäfts⸗ 

aus zarnikau, 11 u. slen N u, 
8. r Brodda in Oberſthöo, ER Olmützer Küſe führer, ſowie Beaufſichtigung des Arbei⸗ 


terperſonals, bei 800 —1000 Thlr. Jahrgehalt 


. 
J. 
H. 
R. 
M. 
4. 


blut Zuchten von Shorthorn⸗Rindvieh und 

Soutbdown⸗ Schafen bis auf wenige zum eige- 

nen Bedarf zurückzubehaltende Thiere am 
Dienſtag, den 26. September d. J., 


Vormittags 11 Ubr, 8 1 h 1 ki C. Isakiewicz in Wollftein, _ empfiehlt 5 8 „Th 

i se e i 8 zu eng. gew. Die Stellung iſt eine angenehme 

en + 7 5 PER « AUCHOISKL Ernst Taschenberg in Mtiasteczko, Isidor Appel, und ſelbſtſtändige und eignet ſich namentlich für 
50 f 8 10 0 e Sputhdoron- Börke D. Kempner in u neben der königlichen Bank. einen Landwirth, da Fachkenntniß nicht er⸗ 
0 d Mane alte Bock⸗Luͤmmer⸗ Se Fer? 3 Th. Karger in Obornik, 0 lit d forderlich i. Näheres durch den Kaufmann 
100 Southdown⸗Mutterſchafe, Getreide-Säcke Marcus Heimann in goſzewo, 8 onnture au ET ar in Berlin, Kö. 


Wolf Littauer in Polajewo, 
Joseph Unger in Schroda, 
Mannheim Sternberg in Pleſchen, 
Hof bauer in Neutomysl, 
Jos. Unger in Schroda, 
Theodor erg ies 
Der Ausverkauf zu Spott⸗ X : 
jſen IT in id Sei⸗ 10 b Preuß. Lotterie Looſe, 
Preiſen denen, Sole geen J., / im Original verſendet allerbillioft 
u. ſ. w. findet nur noch kurze Zeit un⸗ Albert Näfe in Breslau, 
Friedrich» Wilbelmgftr. 73. 


zeichniſſe auf Verlangen verfandt. f term Rathhauſe Nr. 5., neben der 
Drebia bei Pomritz, g. d. Dresden ⸗Görlitzer Schreihmaterialienhandl. von E. La- Lotterie-⸗Looſe perk. u. verſ. billig Ses“ n, 
Kloſterſtr. 46. Berlin. Ziehung den 12. Sept. 


Eiſenbahn, im Juli 18055 ee wenthal, ſtatt. 
J Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Mäntel Und Paletots, Bremen und Newyork, 
Weißwaaren und Stickereien, 


Für ein Cefoniatwaaren- En- 
gros- Geschäft in einer grösseren 


50 acht Monate alte Southdown⸗Mutter⸗ Serail. empfiehlt als etwas Borgir 
ches, im Detail als auch in Originalkartons Handelsstadt wird ein wohlempfohlener 
billigſt Kommis mit guter Handschrift verlangt. 


u 2 N 5 10 0 m 1 $ 
Gehalt 200 bis 250 Thlr. pro anno bei freier 
A. Gichowicz, |: 4 
vis-a-vis dem Polizeidireltoxium. A. Goelsch & Co., Berlin, 
— = 2 Zimmerstrasse 48a. 

Ein unverheirgthetex, evangelischer, der pol⸗ 
Uiſchen und deutſchen Sprache mächtiger Dof* 
Inſpektor wird geſucht und kann ſich melden. 
Doninium eee 


— — 
Schneidergeſellen. 
Tüchtige Nodarbeiter finden dauernde 

Beſchäftigung bei . Tunmann. 
Für die Droguen- Handlung, Bergſtraße 

Nr. 9. wird zum wenn möglich ſofortigen 

Eintritt ein ordentlicher, junger Mann als 

Lehrling verlangt. 2 
Zum 1. Okthr. c. oder zu Später ſuche ich um? 

ter günſtigen Bedingungen einen Lehrling. 
Pinne. A. Richten, 


— eier mit 3 Nath empfiehlt in ſchwerer 
8-10 Shortborn-Bullenverichiedenen Alters,] Waare bi u 
3 —8 S „Kühe i i t d, 
8 S Shorthorn Kube and under, F. W. eWes, Markt 67. 


10—12 Shorthorn⸗Färſen und 5 f 
? Kine Anzahl Halbbluttbieref Leinenwaarenlager und Wäſchefabrik. 


aus milchreichen Müttern von 
einem Shorthorn-Bullen. 
Vor der Auktion wird keines dieſer Thiere 
verkauft, ſie werden ſämmtlich zu Minimal- 
Preiſen angeſetzt und für jedes höhere Gebot 
ohne Rückkauf zugeſchlagen. 5 
Vom 10, Auguſt an werden ſpecielle Ver⸗ 


Freſen und *r zu e wen 
Sreifen ichwald⸗ 
8 Grabb ſtraße. 


U z 
[RZ 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. D. Hanfa, Capt. H. J. v. Santen. 
D. Newport, v. Oterendorp. D. Amerika, H. Weſſels. 


D. Hermann, Capt. G. Wenke. Apotbeler 
1298 57 : i id 1 EI D. Newyork, Sonnabend, 9. September. [D. Hermann, Sonnabend, 4. November. | Einen Lehrling ſucht zum ſoforligen Ar 
jo wie eine große Partie way FIDENET DIE|D. Bremen, . 3. ® D. Newport, + . tritt With. Fürst, 
ar D. Hanſa, : 7. Oktober. [D. Bremen, 5 2. Dezember. Markt 85. 
offerirt zu halben Koſtenpreiſen D. Amerika, . D. Danfa, 16 — — us 


s 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 
Goetz Heiser, 
Breiteſtr. Nr. 10. 
Ein Lehrling kann ſofort in meiner Band“ 
und Weißwaarenhandlung placirt werden. 
Jsiddun Misch. _ 


Ein junges Mädchen (Predigertochter), ſucht 
e bene, be bin 
ſelbige zur Unterſtützung der gandizau bereit 
ſein. Auskunft ertheilt: Heisse Piper: 
Schulvorſteherin, Wilhelmsplatz Nr. 14. 

Ein evangeliicher Hauslehrer ſucht Engage’ 
ment. Näheres ertheilt die Exped. d. Ztg. 

Ein gebildeter junger Mann wünſcht 
9 bei freier Station in einem Cigarren⸗ oder 
e, : 9. September. Kolonial⸗Geſchäft als Lehrling einzutreten. 


* N [3 6. 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr 4 Zwi⸗ 
B 60 Thlr. Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen 
ie Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Kt. 


die Conſections⸗Jabrik 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubik⸗ 


. 7 fi: (0 I Bremer Magße für alle Waaren. y 3 
„Julius Lasch, a 
Wilhelmsplatz Nr. 3., Hötel du Nord. * Die Hireklion des Rorddeutſchen Lloyd. 


-en-Sei Großer Nusverfaufl!| Hambure-Amerikanifche Yatketfahrl-Ahtiengefelfcaft. 
Herren-L eibwälche, * Schreibmaterialien, Stearin⸗ u. Baraffin Ham a 19 auiſ = Packetfa het. ktiengeſellſchaft 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
ls: Tag- und Nachthemden, Kamiſöler, Kerzen bei E. Löwenthal, Markt 
wollene ‚Demben, er So x. unterm Natbbauſe Nr. 5. H a mbur g un d New ⸗ DJ) or k 
9 75 ich in großer Auswahl und zu billigen] Als beſonders Billig empfehle: Eacra Havor 45 W der Poſtdampfſchiffe 


F. W. Mewes, Markt 67. "une dungen r 
. . y . 53 e a Boruſſia, = Schwenſen, 30. September. i 
. 100 Bogen fein weißes Briefpapier für 5 Ex pe Jeſuitenſtr. 1. 
N, e = xtra-Da schiff Teutonia Hanck = 7. Oetober. F ran 
Peftellungen jeder Art effektuire prompt und|100 Brie Converke für N Saxonia, 5 Meier ee Ein ſtreng ſittl. Mädchen aus anftänd. Ya‘ 


in kurzer Zeit. 12 Di. Korreſpondenz⸗ und Bureau⸗ 


x er, e FERIEN e tand. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, milie wünſcht eine Stelle als Verkäuferin in 


ET EEE Federn für 7½ [ gwi N Thlr. inem Geſchäft ode S 
ME = 7%, | Bwifchendet Pr. Ert. Thlr. 60. einem Geſchäft oder zur Stütze der Hausfrau 
Petroleum = Lampen 12 Ds. Schulſtahlfedern für 3 er für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ſim einer ländl, Wirthſchaft. Sie ſpricht beide 
i Landesſpr. geläufig, it gewandt und thätig. 


en gros & en detail 12 Stück feinſte Seife für 4½ 


auffallend billig bei @edr. Moraen, | Koncept: und Kanzleipapier auffallend bikfuß mit 15 % Primage. 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Sens faden ſtatt Adr. S. 2. L. 26. poste rest. Poſen, fr. 
„ Capt. Winzen. 5 


Markt 40. billig. Wiederverfäufern angemeſſenen Ra⸗ 


|) evt Markt unterm 
Rathhauſe Nr. 5. 


Die Lairitz ' ſche Waldwoll⸗ Unterzeichneter empfiehlt SE: 
waaren-Fabrif in Remda 5 eilt e ſowie Pianinos 
am Thüringer Walde, beehrt ſich He ! 9 en Prei ct 
Gicht: und Nheumatis- eparaturen und Stimmungen werden 


1 reell ausgeführt. 
mus⸗Leidende, ſowie alle Fa⸗ 0 


„Arnet, Bianofortefabrifant, 
milien auf ihre Erzeugniſſe ergebenſt auf Markt 70., Eingang Neueſtr.— 
merkſam zu machen. Dieſelben heſtehen 


1 N ) Eine gebrauchte Drehrolle ſteht zum Ver 
in Unterkleidern vom Kopf bis zum Il kauf Büttelſtraße 22. eine Treppe boch. 
Fuß, Waldwollwatte zum Umhüllen 


kranker Glieder, ſowie in Waldwoll⸗ 2 

Del und Spiritus zu Einreibungen, E. Hück ſtädt ſches 

Extrakt und Seife zu Waſchungen Zahn⸗Mund Waſſer 
5 


und Bädern, Kiefernadel Bal ſam zu 5 
das in böchſtens einer Minute jeden 


Inhalationen gegen Kehlkopf⸗Kotarrhe, 
ſowie dergl. Beuſt⸗ Bonbons u. Liqueur⸗ 

Zahnſchmerz beſeitigt. Alleiniges 
Depot bei 
S. Tucholski. 


Eſſenz. — Zwölfjähriger Beſtand des 
Mittel gegen Bandwürmer 


Geſchäfts, ſanitäts polizeiliche Prü⸗ 
fung der Artikel und Prämijrung derſel⸗ 
ben in der Schweiz und Frankreich, 
1863 in Hamburg, 1864 in Poſen 

u. Lungenwürmer für Schafe. 

Dieſe beiden Mittel haben auf allen Domi⸗ 

nien der Umgegend (Dom. Bednary, Krzeslice, 

— 5 Charczewo, Karczewo ꝛc. ꝛc), 


und 1865 in Köln und Stettin, ſowie 

zu Dienſten ſtebende ärztliche und Laien⸗ 
welche ſie ſeit mehreren Jahren, zum größten 
Theile bei Yämmern angewandt haben, die 


Zeugniſſe und Gebrauchs ⸗Anweiſungen 
übergeben weitere Empfehlung. 
Alleinige Haupt⸗Niederlage 
ern 


A 
bei E 
ugen Werner 
in Poſen, Wilbelmsplatz 5. 
ſerner bei: i 
Frau HMH. Mirsten Mee. in 
Poſen, Bergſtr. 14. 
Herrn 2. Diltedrand in Poſen 
Friedrichsſtr. 29. 
Hrn. L. Liter in Önejen, 
: MM. Auster in Grätz. 


ſicherſten Erfolge gewährt. 
Gef. Offerten nimmt die Apotheke in Puder 
witz entgegen. 3 
a u waſſerhelles Kienöl ſtehen 
zu verkaufen bei Midas Jacobsohn, 
ä Graben Nr. 7 
Süfte Sahnbutter kommt täglich aus mei⸗ 


nen Schweizereien per Eilzug pro Pfd. 10 Sgr., 
ute Koch⸗ und Backbutter à 8 En 


12 UBRNERBEEEE, 0 5 e 
Aromatiſche Gichtwatte, vr gis le c „ 6 


am 15, September pr. Padetichift „Oder Ein unverbeiratheter mit gute i 
: r a „ mit guten Zeugniſſen 
Die Extra⸗Dampfſchiffe Bavaria, Capt. Taube, am . September ſperſebener Brenner, der deutſchen und pol, 
a » Teutonia, „ Haag, - 7. October nischen Sprache vollkommen mächtig, ſucht 
werden von Hamburg direct nach Newyork expedirt, ohne South⸗ linterkommen. 
ampton anzulaufen. N Gef, Offerten unter P. F. poste restaute 
Näheres bei dem Schiffsmater Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, Birnbaum werden erbeten, 
0 0 0 „ Nu. 7e. * 0 0 Norte 1 1 3 2 — ——ů 
N fir Breufßen au © hließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein Neu erſchien bei J. Regel in Naumburg, 
. 1. ©. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, worhelbi Ernst Rehfeld u weten, 
und Spezialagenten 8. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. — Wilbelmsplatz Nr. 1.: 
SEE Fa} \ Die 
3 Rob. I. Sloman's Packetschiffe,| =, : 
* I Ga durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- Stärkun der Wernen 
rühmt, werden expedirt: er 
von Hamburg direct als 
nach New-Tork ser a und 15. jeden Monats. [Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung 
duc 1 ertheilen unsere Herren Agenten und vieler körperlichen Leiden des Menſchen. 
880 oe . Co., concessionirte Hxpedienten in Hamburg. eee, 
. oT I Gerberfir. II., Parterre, it ein möblir⸗ und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich ge 
reh 
S 3, September e. Nachmittags 7 PTR 3 . . 7% Sgr. j 
non af ehrt puer eleganter Geſell⸗ Eine Parterrewohnung Ein in tauſenden von Fällen erprob 
ſchaftswagen nach Schilling, Babnsofsgar-[ift Breiteſtraße Nr. 12. vom 1. tes und in dieſen ſtets als vollkommen 
ten ze. Beftellungen werden jederzeit billigft| Oktober c. zu vermiethen. bewährt befundenes Verfahren, theilt dieſe 
angenommen bei itetsehofl . Co. e I mu bremien Schrift allen au Nervenübeln Leidenden 
1 ‚meutiger Veränberung Aden e a eletage iſt zu vermie⸗ mit, ſie allein seit ihnen den einzig mög‘ 
verhältniſſe iſt der einzurichtende Laden (ne 5 i 
ehnaigein Habe ie die gut ein erichtete[ Berlimerſtr. 31.2 T. find möb. Zimmer zu verm. lichen Weg zur ichern Geneſung. 
Wohnung im 2. Stock nicht zum 1. Januar) St. Martin 41. (Krugs Hotel, Parterre de 
1866, ſondern ſchon zum 1. Oktoeſlints) iſt eine möbl. Stube zu vermietben. 5 5 Ernst Reh feld,“ 
N : Wi . 23 ift ein gr. Zimm. mit od 8 raf ſoeben ein: 
ber c., zuſammen oder ein-“ Winden: 23 it ein ar. Zimm. mit od.| be ee au 
‚zu ee zu vermiethen. Näb.| Deckers Termin-Kalender 
Eine Wohnung von 4 Stuben ꝛc. im 2. St. . für 1866. 
iſt zu verm. Näheres Königsſtr. 21., 1 Tr. Preis 22½ Sgr., durchſch. 27% Sgr. 
In unſerem Verlage ſind erſchienen: 
Comptoir⸗Wandkalender 


„ Sr, ee ar fleht ne vermietben Langeſtr. 7, Parterre, links 1 
i iſe i u ver angeſtr. 7, Parterre, . 5 f 
Schles. Fenchelhonig-Extract, “. u iolen Jener Babel Wein gut ansmöhlirtesBinumner nehft Schloß | it 1860. 
85 aus eigener Fabri Ein gut ausmöplirtes Zimmer Schlaf Im Dutzend 24 S In 2½ S 
8.10 und 5 Sar. S. Histler, Kabinet it Sapiehaplag Nr. 3. ſofort zul . 2 75 e gr., einzeln 27/2 Sgr. 
find in allen hieſigen Apotheken zu haben. Waſſerſtraße Nr. 27. [beziehen, vorn heraus. Poſen, im September 1865. W. Decker q. Comp- 


7 


N . : Central-Büreau 
Der praktiſche Schreib⸗Unterricht, fie 
5 allgemein eingeführt 5 
in den Schulen Englands, Sranfreichs und Polens. 

Sieb fte in lateinischer, ſiehen Hefte in deutſcher Schrift. 3 
Eine ee kurzer Seit ſich eine kalligraphiſche, Schöne und leſerliche 
Handſchrift anzueignen. 

Sowohl für Kinder, welche mit dem Schreiben beginnen, als auch für Erwachſene, welche 


nserate gen aller 


in g 
deutſche u. ausländiſche entſprechender Rabatt. 
Zeitungen. arif 
Jaeger'ide Buche, 
Domplatz 


Frankfurt am Main. 


Wir empfehlen dieſes als beſondere Branche unſeres Geſchäftes P. Michelet in Dresden mit 
im Jahre 1855 errichtete Inftitut zur Vermittelung von Anzei⸗ in Berlin, Hr. L. Engelke mit fel M. Plänitz 
14. 17 57 ind ni im Stande die Heinen, wie * rößtenſ in 
7 1 e le 1 N ; * 2 E { \ | 
See Babatt rn a n Aufträgen in Pankow, Brauereibeſitzer Winkelmann in 


für jede Zeitung: 12 kr. oder 3 Sgr franko gegen franko 
Papier⸗ und Landkartenbandlung. 
mplatz Nr. 8. 


rl. M. Richter 


erlin. 
Todesfälle. Fr. Rechnungsrath Dittmann 


uckau, Fr. Majorin Schwartz in Haſenfelde, 
Geh. Kommerzienrath, Generalkonſul in den 
Vereinigten Staaten Schmidt in Newyork, Fr. 
v. Dorne in Klein⸗Bozepol, Kreisgerichtsdirek⸗ 


ihre Handſchrift umzubilden wünſchen. 
Verlag und Eigenthum der Papierhandlung von 


E. Morgenstern in Poſen. 
Preis pro Heft 1 Sgr. 8 Pf. 

— 3 N 755 angemeſſenen Rabatt. 
ar des In⸗ und Auslandes. IE 
ar —— Schulvorſtehern und Pädagogen bin ich gern bereit, Probehefte gratis © 
zu verabfolgen. E 


W für die bevorstehenden jüdischen Feiertage, 1 


Machsor. Festgebete der Israeliten. 5. vermehrte und (©) 

D Mi h 1 verbesserte Auflage. 9 Bde. Druckpapier 4 Thlr. 6) 

T. chae ö 
Sachs. 


20 Sgr., Velin-Druckpapier 5 Thlr. 25 Sgr, 2 
Dasselbe. Band 1--4 (Rosch-Haschanah und Jom (e 
Dr. Ludwig 
Philippson. 


,VOOOOOEDOOO00O 


Kippur). Druckp. 2 Thlr., Velin-Druckp. 2 Thlr. 15 Sgr. D 
Siddur. Tägliches Gebetbuch der Israeliten. 4. Aufl.“ 
Druckpap. 24 Sgr., rer. ER ee (9) 

Neues israelitisches Gebetbuch für die Wochentage, Anz NN ren zen 
Sabbathe und alle Feste zum Gebrauch während des SODOOBOOO0O0 ©) 
Gottesdienstes und bei der häuslichen’ Andacht. 2. 


Aufl. Druckpapier 1 Thlr. 10 Sgr., Velinpapier Pi Zu aan mai 302 u 
Tur. Karten u. Briefbogen zu Neu⸗ 


elegant und dauerhaft gebundenen Exemplaren zu beziehen durch die Buchhandlung Reuel ler Ausführung, das 
on Louis Türk Posen, Wilhelmspl. 4. Neueſte in der Art, billig bei 


| 8 Zeitungs- Inserate © 
Zu beziehen durch alle Buch⸗ ( werden de alle Biätter alter Länder durch die © 
Txpedition für Zeitungs- Annoncen 
von Haasenstein & Vogler 
in Hamburg, Frankfurt a,/M. und Wien 


unter Berechnung nach den Originalpreisen stets prompt und discret besorgt. 
Das Bureau bietet den Inserirenden Ersparung des Porto und der Mühwaltung, (O) auf: Zehn Mädch 
auch bei grösseren Aufträgen den üblichen Rabatt. Belegblätter werden geliefert. 2 Komiſche Operette von F. v. Suppe. Die Ko⸗ 
Zeitungsverzeilehnisse mit jeder neuen Auflage nach den inzwischen © ſtüme find nach Wiener Figurinen neu angefer⸗ 
| eingetretenen Veränderungen vervollständigt und rectificirt, gratis und franco. D i 
B. Für Posen nimmt die Exped. d. Ztg. Auftrüge zur Beförderung entgegen. IIlden Holz⸗ und Strobinſtrumenten werden von 
Si 


—ͤ—ũ—ñHW—Eĩb ä—6——— ³— 


Handwerkerverein. 


Die vorstehenden Gebetbücher, allseitig anerkannt und bewährt, sind auch in jahrswünſchen in höchſt ge⸗ "&eneralverfommlung Use 
+ 


Vorſtandswahl. 


tor Geh. Rath Horn und Direktor v. Rockbau⸗ 


000 ſen in Naumburg a.d.©., Kanzleirath a. D. 
(0) 


p. Borne in Königsberg i. d. N. Bildhauer 
Parow in Berlin. 


Rellers Sommertheater. 

l. Sonnabend. Der Weiberfeind. Luſt⸗ 
Oſwpiel in 1 Akt von Roderich Benedix. Hierauf: 
(I] Hans und Hanne. Genrebilp mit Geſang 
2 in 1 Akt von W. Friedrich. Zum Schluß: 


Zehn Mädchen und kein Mann. 
J, Sonntag. Der Pariſer Taugenichts. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von C. Töpfer. Hier⸗ 
en und kein Mann. 


tigt worden. Die Exercitien und das Spiel auf 
ſämmtlichen Damen und Herrn Doß aus⸗ 


geführt. 0 2 
Morgen beginnt die Vorſtellung um Punkt 
Su ühr. 


Volksgarten. 


Sonntag den 3. September 
CONCER 


SO® 


Der Vorstand. vom Trompeter⸗Chor Niederſchl. Feld⸗Artil⸗ 


Louis Gerschel, Berlin, Wilhelmsstrasse 86. H. J R Sussmann, 
—x Markt Nr. 80. 


Terre febaligale 
Ed. Bote & 6. Bock [Eee der Israeliten ne den waren 


a ſtag den 5. September und an 
mit Ueberſetzung von Ir. Suchs, 


den darauf folgenden Dinſtagen, Abends 
Dr. Letters, Fürstenthalu.i.w.,| von 7½ bis 8½ Uhr 


empfehlen 


Musikalien - Abonnement 


Familien Nachrichten. 
— 8 Be = eute erfreute mich meine Frau durch di 
Meine drei zuſammenhängenden Vorleſun⸗ ar un En > nn 


Poſen, den 2. September 1865. 


lerie-Regiments Nr. 5. 
Anfang 5 Ubr. Entrée 1 Sar. 
Arbeiter, Stabstrompeter. 


Volksgarten. 


Sonntag den 3. September. 
Erſtes Debut 


Orgler, 
Rechts⸗ Anwalt. 


Dr. Zeviseur. 


ſowie alle anderen Sorten hebräiſcher ſtattfinden. 


nit u. ohne Prämie 


Musikalien - Verkauf 


zu den günstigsten Bedingungen. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hofmusikalienhandl. in Posen. 


die Buchhandlungen von 
Heine, Henfeld und Türk. 


Konſum⸗Verein „Poſen.“ 


Um dieſen bereits geſicherten Verein nüchſte 


chen Einbänden in reicher Auswahl 
zu bedeutend ermäßigten Prei⸗ 
ſen vorrätbig bei 
H. J. Sussmann, 
Markt 80. 


wedell U. / M. 


S Dwan il 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſttagen in 


n Preiſen a 
Ze Jolowiez, Markt 74. 


Pörſen-Telegramme. 


Berlin, den 2. September 1865. (Wolff's telegr. Bureau.) 
5 Not. v. 1. 


Vereins und Wabl des Vorſtandes. St. Martin 25/26. 


Not. v.! 


5 5 vr * E ir nur zu erwähnen, daß derſelbe, nachdem die betreffenden Engage⸗ 
oO. SER tember 14%, 14 men 8 bereits feüber bn 5 h 2 heren; sans ee 
September 4 April⸗ Mai 44 ohne Ankündigun wur un mit dem Eintritt des 
April⸗ Mai. Fondsbörſe: matt. September ziemliche Poſten zur Anmeldung gebracht, wodurch ein größerer 
Spiritus, flau. Amerikaner 733 | 734 Theil der Abſchlüſſe per dieſen Monat ſich realiſirte. — Spiritus iſt uns 
R 143 Staatsſchuldſcheine . 89% 89; in dieſer Woche bereits ſtärker zugeführt worden. Der Handel bewegte fich 
September 14% Neue Poſener 4% anfangs in matter Tendenz, gewann bald wieder an Feſtigkeit, welche, nach 
ril⸗ꝶ Mai 14% 15 ] Pfandbriefe 94494 dem die Stimmung N auf kurze Dauer ermattet war, ſchließlich 
Nubdl, höher. Polniſche Banknoten 804 805 vorherrſchend blieb. Der Verkehr blieb indeß ſehr ſtill und binſichtlich der 


| 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 2. September 1865. (Marcuse & Maass.) 
N 


v. 1 
en Raps, feft | 
Septbr.⸗Oktbr.. . . 14 134 


Preiſe war keine erbebliche Veränderung wahrzunehmen. Im Lebrigen ver⸗ 
lief auch für Spicitus der Auguſt⸗Stichtag, da die diesfälligen Abſchlüſſe zur 


Not. v. J. 
Weizen ‚ flau. 


Septbr. Oktbr. . 621 | 638 Geſchäftsverſammlung vom 2. September 1865. 


kibr.⸗Novbr ... 635 644 | Avril. Mai.. 144 14 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 944 Gd., do Rentenbriefe 944 
Mrubſabr. . e 66 67 Spiritus, feſter. Gd., polniſche Banknoten 80 Gd. 0 
oggen, unverändert. Septbr.⸗Oktbr. . . 144 | 144 Wetter: herbſtlich. 


Oktbr.⸗Novbr.. . 145 144 


r. „ 43 f 
er er Frühjahhte 145 146 


ktbr.⸗ 1 44 
i i . . 44 474 


ofen, 2. Septbr. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 

und der Kartoffeln!] in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten 

Marktſtädten im Monat Juli 1865 nach einem monatlichen Durchſchnitte in 

hreu iſchen Silbergroſchen und Scheffeln werden vom ſtatiſtiſchen Büreau 
Ur folgende Städte der Provinz Poſen wie folgt angegeben: 


Roggen feſt, p. Septbr. 393 Br., 395 Gd., Septbr.⸗Oktbr. (Herbſt) 
394 Br., 395 Gd., Oltbr.⸗Nopbr. 39 44 Br., 393 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
40 ff Br., 405 Gd., Dezbr. 1865/ Jan. 1866 4045 Br., 404 Gd., Frühjahr 
1866 42 Br., 425 Gd. 8 

Spiritus (nut Faß) feſter, p. Septbr. 134 Br., 133 Gd., Oktbr. 133 
Br., 133 Gd., Novbr. 13 Br., 132 Gd. Deſbr. 131 Br., 138 Gd., Jan. 
1866 135 Br., 133 Gd., Febr. 1866 133 Br., 138 Gd. 


Produftlen = höre. 


— 
ein Eh en. Gerste. Hafer Kartof⸗ N > N 
Namen der Städte. | Weizen. Roggen. Gerſte. | Hafer. | feln. Berlin, 1. Septbr. Die rege Kaufluft in Roggen bat nur zu ſtei⸗ 
\ | | genden Preiſen befriedigt werden können. Der Umſatz auf Termine iſt leb⸗ 
Y een 370 baft geweſen, wohingegen vom Effektivgeſchaft wenig die Rede war. Ger 
) Bromberg. 5, „ i kündigt 80,000 Ctr. ee 43 Rt. 5 5 
Krotoschin. 57% 42% | © 996 * Nübol verharrte in ſehr feſter Haltung, zumal die gekundigten 2000 
— . a 68 | 51, In 8 3% 15% | Ger. ſchnell in feſte Hände gelangten. Kündigungspreis 14 Rt. f 
e Gneſen 6 | 47 10% 40% 34% 15 Auch Spiritus wurde nur mäßig angetragen und Verkäufer waren im 
% Nawie z. 88% 29% 45% 20, 15 Vortheil, doch iſt der Umſatz ziemlich ſchwach geweſen. Gekündigt 1,360,000 
D... 67% 50% 40, 31% | 14 Quart. Kündigungspreis 144 Rt. 
8) Kempen — 44% 31% 31% | 12%ı2 Weizen ER 


fer lolo feine Waare etwas beachteter, Termine durch Kündigung 


Ha 0 
urchſchnittspreſſe gedrückt, ſchließen feſter. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungspreis 244 Rt, 


der 13 preußiſchen Städte 67/1 49¼ 30% 30% 22½ b h 

3 18 Zn 2 63% 40% 36½ 31¾ 13% Weizen (b. 2100 Pfd.) loko 4867 Rt. nach Qualität. 2 

= 5brandenb. E 70%2 53% 40 36/13 15 Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 81/82 pfd. 444 a 4 Rt. frei, Baſſin bz., 
5 pommerſchen 691 55% 41% 35/7 18% neuer 465 Rt. frei Mühle bz., ſchwimmend 82/83pfd. mit 4 Nt. Aufgeld 
13 ſchleſiſchen 6212 48/85 4 29½12 1 gegen Septbr.⸗Oktbr. getauſcht, Septbr. 435 a Rt. bz. u. Br., Gd., 
F ſächſiſchen 69% 58% q42½ 34% 24/18 Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 44 a 45 & 443 b3., 45 Br., 444 Gd., 
13 we kde % 5% 1% % | 20%. pie Dei. Bir 450 bz., 46 Br., 451 Gd., Frühjahr 474 a 48 
16 rheinif 53⁰12 5 1 2555 „ Mai-⸗Juni 3. £ ; 

be 4 5 2 a Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 29 —36 Rt., Heine do. 


Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 23 a 26 Rt., warthebr. 24 Rt., poln. 244 
a J Rt., ſüchf 255 Rt., ſchleſ. 244 a 26 Rt., Septbr. 244 Rt. bz. u. Gd., 
Br., Septbr.-Oktbr. do., Oktbr.⸗Nopbr. 24} bz. u. Gd., 1 Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 245 bz., Frühjahr 254 a f bz., Mai ⸗Juni 26 bz. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 50 —56 Rt., Futterwaare 4750 Rt. 

Nüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 144 Rt. Br., Septbr. 13/24 & 
14% bz., Septbr.-Ottbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 144 a ½ bz., Novbr.⸗Dezbr. 
144 a ½4 bz., Dezbr.⸗Jan. 144 bz., April-Mai 141 a 4 bz. 

Leinöl loko 12} Rt. x 

Spiritus (p. 8000 % lolo obne Faß 142 Rt. bz., Septbr. 144 & ½1 
a4 b3., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 14 a $ a / bz. 
u. Br., 3 Gd., Novbr.⸗Dezbr. do., April⸗Mai 15 à 1. 0 Br 28 

. u. H. Z. 

Stettin, 1. Septbr. An der Börſe. Amtlicher Börſenbericht.] 
r Regen. Wind: SW. Thermometer: + 12° R. Barometer: 

Weizen anfangs weichend, ſchließt feft, loko p. 85pfd. gelber 56—64 
Rt., 83/85pfd, gelber 631, 8, $, 4 bz, 4 Gd. u. Br. Oktbr.⸗Novbr. 64, 644 
bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 641 bz., Frühj. 674, 67, 674 bz., Br. u. Gd. 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 

„ Produktenverkehr.] In dieſer Woche batten wir abwechſelnd 
Ichönes und Negenwetter, — Die Getreidezufubt war ohne Belang und 
Breiſe haben ſich gut behauptet, Wir notiren: feiner Weizen 56-60 Thlt., 
Mittler 52—54 Thlr., ordinärer oder Bruchweizen 36—40—42 Thlr.; ſchwe⸗ 
ter Roggen 42—44 Thlr., leichter 40—41 Thlr.; große Gerſte 27.30 
Thlr. kleine 26—29 Thlr.) Hafer 20—221 Tblr.; neuer Buchweizen 

2—34 Thlr. Erbſen nur in Futterwaare 39-41 Thlr.“ Kartoffeln 
5—9 Tolr. Die Zufubr von Winterölſaat hat faſt gänzlich aufgebört, 
Preiſe laſſen ſich nominell wiederum böher und zwar für Winterraps au 
—106 Thlr., für Winterrübſen auf 102 —104 Thlr. notiren; dagegen 
atten wir einige Zufuhr in Sommerſagt, welche 75—86 Thlr. bedang. — 
W ehl hat ſich wenig verändert, die Preiſe ſtellten ſich folgendermaßen heraus: 
bene Nr. 0.445 Thlr., Nr. 0. und 1.44 —4$ Thlr.; Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 3— 37 Tblr., Nr. 0. u. 1. 31-34 Thlr. pro Ctr. unverſteuert. 
fich as Terminsgeſchäft in Roggen hat nach anfänglich matter Haltung 
bud, vater einigermaßen befeftigt, welche Beſſerung nach Mitte der Woche 
6 eine ungünſtigere Meinung zwar etwas nachließ, um aber ſchließlich 
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Einlaßterten zu den drei Borlefungen hes“ Bertobunge e Marien, d deſſen Söhnen Max und Paul 
1 ; Har]. Einlaßkarten zu den drei Vorleſungen des] Verlobungen. Fräul. H. Kri it demſund deſſen nen Max und Paul. 
nne . Schiemfabutanten 8. Sichens in Rorsham, Ä 
find fowohl in Wracht: ols in einfa⸗ uns für 1 Thlr. einzeln für 15 Sgr. zu haben.] Fräul. A. Müller mit dem Lehrer Th. Deißler 
in Wilsnack, Fräul. J. Krüger in Altenhagen : ' AR 
mit dem Feldjäger ⸗Lieutenant Rohrbeck in vom Diufikchor der Riederſchleſſſchen Arge. 
Schloß Bencun, Frl. M. Muth in Arnswalde Brigade (5 unter der Direktion des Muſik⸗ 
mit dem r A. Hantzſch in New 


dieſen. 0 f Geboren. Ein Sohn: dem Major von 
. DEE 8 Woche in Wirkſamkeit treten zu laſſen, erſu⸗ Roſenberg in Berlin, dem Lehrer Dr. Simon 
K onſum⸗ er ein Poſen“ — 8 bie BE ge un hun 3 Den 1 e Ne Eine 5 b e pachſene 2 ½ Sor. Kinder 108 
7 m „ ihre erten über e des zu gewährendenſdem Kammermuſiku ornauer in Berlin, tee für Erwachſene 2", Sgr. Kinder 1 Sgr. 

Erin 5 ; im] Nabatts, iftlich bei Unterzeichnetem baldjdem Fabrikbeſitzer A. Werckmeiſter daf. 
, . 
burg mit Frl. A. Rathenau in Berlin, Dr. 


des Turnerkönigs Hrn. Berger 


ens in Potsdam, Außerdem: 


Grosses Concert 


meiſters Herrn Arbeiter. 


Grossartige elcetro-hengal. 
Pracht⸗Illumination. 


Montag. Concert und Vorſtellung. 


Emil Tauber. 


Roggen aufangs niedriger, ſchließt feſt und etwas höher, p. 2000 
Pfd. 2 Sr geſtern loko und ſchwimmend Ar A) 421 Ni bz., 
loko 42—44 bz. neuer 44—46 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 424, J, 43 bz. u. Gd. 
2 1 5 Ober. Ronbr. 44 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 444 bz., Früb⸗ 


Abel in Ham⸗ 


r. u. Gd. 
Serſte und Pafer ohne Unſatz. 


rbſen, Frübjahr 46 Rt. Gd. £ 
intereitbfen Schtor "Doktor. p. 1800 Pfd. 103 Det. ba. 
Naber pit, 1h 2 de Ur. Seth 8880 5 2 D 
eſt, loko 14 Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 134 bz. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 142 bz., 144 Br., April⸗Mai 144 Br., 14 Gd. 
Spiritus feſt, lolo ohne Faß am Landmarkt 144 Rt. bz., vom Lager 
14%, fabz., Septbr.⸗Oktbr. 14 4 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 144 bz. u. 
Gd., Novbr.⸗Dezbr. 144 bz. u. Gd. Frühjabr 148 bz., Br. u. Gd. 
Angemeldet: 2500 Wiſpel Weizen, 3000 Wſpl. Roggen, 300 Wſpl. 
Rübſen, 100 Etr. Rüböl, 50,000 Ort. Spiritus. 
Leinöl, loko inkl. Faß 12 Rt. feſt gehalten, p. Septbr.⸗Oktbr. 1141 
bz., 12 Br. u. Gd. 
Sonnenblumenöl loko 133 Rt. bz. 
Petroleum 121 Rt. bz. 
Ruſſ. Seifentalg 148 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 1. Septbr. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön. Wind: 
SW. Thermometer: früb 10° Wärme. Barometer: 27 81“. — Bei ger 
nügenden Angeboten blieb die Kaufluſt am heutigen Markte ruhig, Preife 
waren ohne bemerkenswerthe Aenderung. x" 

Weizen bei ſtillem Geſchäft, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 64—70— 
75 Sgr., gelber 62—68—71 Sgr., feinſter über Notiz bezablt. 

Roggen preishaltend, p. 84 Pfd. 49—53 Sgr., feinſter 54 Sgr. und 
darüber bezahlt. 

Gerſte obne Aenderung, p. 74 Pfd. gelbe 36—37 Sgr., belle 38—39 
Sgr., weiße 40—42 Sgr. - 

Hafer preishaltend, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare bis 


gr. 

Kocherbſen ohne Handel, 64 —68 Sgr., Futtererbſen 54—58 
Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 

Bohnen ohne Handel, p. 90 Pfd. 70—80— 90 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 48—50 Sgr. 

Oelſaaten blieben gefragt, Winter rübſen 248—264 Sgr., Som- 
merrübſen 206—220 Sgr., Leindotter 185— 205 Sgr., Winter⸗ 
raps, ſchleſ. 260 —280 Sgr., galiz 245—270 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 

Schlaglein feſter, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. ö 

Rapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60—61 Sgr. 


X. 
Kleeſaat bei matter Stimmung beſchränkter Umſatz, weiß 14—161— 
181 Rt., roth 15—20 Rt. p. Ctr. 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % Tralles) 144 Rt. Gd. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 1. Septbr. 1865. 
feine mittel 
70— 74 68 


ord. Waare. 


Weizen, weißer. 62—65 Sgr. 


do. gelber 70-71 68 61-64 
Erwachſener Weizen F 
Roggen 5854 52 — 51 


Gerte p- 39 86 
afe rr 26—28 25 ᷑]ĩ?ĩ?ͤ) 
schien. . 63-66 60 54-56 - 

Breslau, 1. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt feſter, gef. 29,000 Ctr., p. Septbr, und 
Septbr.⸗Oktbr. 391 — 4 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 401 — 4 bz. u. Br., Nopbr.⸗ 
Dezbr. 414 Gd., Dezbr.⸗Jan. 414 Br., Jan.⸗Febr. 424 Br., Febr.⸗März 
425 Br., April⸗Mai 431 Gd., 431 dz. 

Weizen, gek. 1000 Ctr., p. Septbr. 56 Br. 

Gerſte p. Septbr. 355 Br. 

Nabe P. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 34 Br 

dap s p. Septbr. 124 Br. 

Rüböl feſter, gef. 2350 Ctr., loko 14% Br., p. Septbr, 14 bz., Septbr.⸗ 

Oktbr. 138¼—14 bz., Oktbr.⸗Novbr. 144 bz., Novbr,⸗Dezbr. 144— bz. 


8 


TEN 


N. 
u. Br., Dezbr.⸗Jan. 143—½ bz., Jan. Febr. 1443 ba, April-Mai a 4 joto 95 ee lo 14/5, pr. November 14%, Pr. Uebersicht 
144 Br. ai 14. Leinöl matt, lo 8 der i 2 Per 
Spiritus feſt, lolo 144 Br. 144 Gd. b. Septbr. 144 b., Septbr.⸗ Hamburg, 1. Septbr. Getreidemarkt ruhig, nur Weizen Aus⸗ P Dre 
Nuk, Mal 141 Br 18 60. Novbr. 138 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 135 Gd., wine höher „ e n n fd. netto ne Ankommende Posten. Abgehende Posten. 

2: 4 a —.— aler Br. u. pril⸗Mai 155 „Roggen pr. Auguſt⸗ CCC cc 
Zink ohne Umſfaß. Die Börſen⸗Kommiſſion. September 5100 Pfd. Brutto 675 Br. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 69 Br., H be N 83 r e e re, 
Steg, 31. Bug. Weizen meihvon 2 Xhle. 17} Car. dis dite. Sören z ie dead in a e Ke nde e 7 oe | sem eee 

20 Sor, Weizen gelb) von 2 Töle 10 Sor. Ns 2 Thlr. 15 Sar, Nog⸗[  aparis, 1. Septhr., Nachmitte a i FCC 
1 Thlr. 181 Sgr. bis 1 Tölr. 275 Sgr., Gerſte von 1 Thlr. M Pamittagss Upe 80 Munten:; RABST pe. | namen; = ae. 8 0 > Gnesem 
84 Syr. bis 1 Tölt 127 Ser Hafer von 22} Sar. bis 1 Tolr. 31 Sor. Auguft-Septbr. 114 Frks, pr. Seplbr.⸗Dezbr. 115 Frks., pr, Januar⸗ | 2 4% Nehm. - Strzalkowo. |12 - — - Mitt, - Strzalkowo. 
& dei 2 Thlr ä 1 N 5 “ Avril 1866 115 Fre. Mehl pr. Auguſt⸗Septbr. 50 Frks. 25 Cent., pr. | 3 - - - Gnesen. 1 — - Nm - Gnesen. 
rbſen von 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 175 Sgr., Kartoffeln 177 Sgr. Jan en e E ee ee ch Eee 
bis 20 Sgr. Stroh aA Schock von 9 Thlr bis 9 Thlr. 15 Sgr., Heu a Septbr.⸗Dezbr. 5¹ Frks., pr. Jan. April 1866 53 Frks. . T-— - .- Botenpost - Dombrowka. 7 — - - - Züllichau. 
Str. von 1 Thlr. 124 Sar. bis 1 Thlr. 224 Sgr., Butter & Pfund von Amſterdam, 1. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei- | 7-30 - - Pers-Post - Krotoschin. | 7 - — - - 5 Schwerin a.W- 
9 Sgr. bis 10 Sar. # (Görl. Anz.) zen 5 Fl. niedriger. Roogen Han, pr. Oktober 167. Raps pr. Oktober 52 5. - 3 . e 
Magdeburg, 1. Septbr. Weizen 5759 Thlr., Roggen 47—51 775. üböl pr. Herbſt 4 r., pr, Mai 434. 10 * IP 8 : 8 . 11 - & —— - - ee 


Tblr., Gerſte 40-52 Thlr., Hafer 25—26$ Thlr. London, 1. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 


Kartoffelſpiritus. Hokowaare der Kündigungen wegen nicht ge⸗ i 
fragt, Termine flau. Loko ohne Faß 155 a n Thlr., mit Faß 15 Thlr., 


Weizen niedriger, bei übrigens unregelmäßigen Preiſen; fremder Weizen 
ziemlich gehalten. Malzgerſte geringer Qualität billiger, Mahlgerſte 


Ab; e 


Ankommende Eisenbahnzüge. 
(Vom Bahnhofe.) 


(Im Postgebäude,) 


Septbr,, Septbr.— Oktbr. 15 a 144 Tölr. pr. 8000 pCt. mit Uebernapme | und Hafer ſeſt. — Wetter ſchön. von Nach 
der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. Liverpool, 1. Septbr., Nachmittags 1 Ubr. Baumwolle: 10,000 ] Trg tete Derr T cee cee 
Rübenſpiritus flau. Loko 144 a & Thlr., Septbr.⸗Oktbr. 144 Thlr.] bis 12,000 Ballen Umſatz. 18 2 lin, Königsberg, Peters- Krakau) . 6U.—M. früh. 
5 i (Magdeb. Stg.) ochenumſatz 109,000, zum Export verkauft 26,320, wirklich ervortirt | 5 Sezen Zug d, Kreuz SU 30 rah. 3. Gem. Zug nach Brestau 9 - 61 e 
Bromberg, 1. Septbr. Wind: S. Witterung: trübe, Regen. Mor- | 12,444, Konſum 68,000, Vorrath 400,000 Ballen. € 3. Broslan (Wien, Krakau, |” iin. Königsberg Peters 
gens 7“ Wärme. ittag rme. 5 merikaniſche 185, fair ollera „ middling fair olllera > Sachsen)) .... 11 - 25 - Mttg.| burg, Warschau 11 - 98 - Mtig- 
W̃ Mittags 11° Wa N Amerikaniſche 185, fair Dhollerah 13, middling fair Dholllerah 114 
Alter Weizen 127—130pfd. boll. (83 Pfd. 5 th. bis 85 Pfd. 4 Ltb.] middling Dhollerah 105, Bengal 71, Oomra 105, Pernam 18. 3%%%ͤö rue. Ze num gäni&.Besnen. toi ad ED... 6-08." ZU 
= 1 — Aid. 2 meint je 3 5 5. Breslau (wie df 3: : . 41 Abd  Warschamewhm sun. 00 - Al Kl 
oll, (85 Pfd. 23 Lth. bi „3 tb. Zollgewi 62 Thlr. 15 Sgr.] Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1883. —— '—ͤ—— 
— Friſcher Weizen faſt ohne Zufuhr. e 9 era A 
Alter Roggen ohne Zufuhr. 8 1 Nachtrag. 


oggen 


Friſcher Datum. Stunde. Aer ber Sn 
6 Lth. Zollgewicht) 37—39 . 


1718 holl. (78 Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 
r. 


Therm. | 


Wind. 


Wolkenform. Berlin, 1. September, Abends. Nach einer Depeſche der „Bör⸗ 


1. | 7 87 53 | I. ſenzeitung“ veröffentlicht die heutige „Independance“ die geheimen Ar⸗ 
e * En 18 5 18 27 8” 45 ae 855 E e ) titel der Gaſteiner Uebereinkunft. — Nach derſelben Zeitung iſt durch 
Hafer 25 Thlr. 2. = More. 6127" 9,23 4. 95 W Z bedeckt. Ni. den Bruch der Schraube auf dem für die Nordpolfahrt beſtimmten eng⸗ 
Bi 5 ! 90 2 Ruh Ion 90 - 94 Thlr. Regenmenge: 5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. liſchen en t „Queen of the Isles“ die Expedition für dieſes Jahr 

aps ohne Umſatz. e ’ < Eee 3 verunglückt. 
Spiritus nichts gehandelt. (Bromb. Stg.) Waſſerſtand der Warthe Wien, 1. September, Abends. Profeſſor Stubenrauch und ſeine 
9 o pfen BER x Gattin haben ſich heute durch Selbſtvergiftung das Leben genommen. — 
Saag, 27. Auguft. Die Breife erhalten Ach ſortwobrenb auf gleicher Wien, am 1. Gentör. 1805 ente 5 ue Ing den. Beim hiefigen Kreuzerverein hat ſich ein Deficit von 29,000 Fl. herauf 
Höhe: 200 Fl. für eines Stadtgut und erſte Sorte Bezirkshopfen, 185 Fl. 3 Ei - er geitelit. — Profeffor Arenftein hat den Ordeneſtand verlajjen und if 


für gewöhnliches Bezirks, und 175—180 Fl. für Kreisgut. Zur Signatur 
und Abwage gelangten bis heute Mittag in der hieſigen Hopfenhalle 29 Bal- 
len Stadt-, 11 Ballen Bezirks⸗ und 22 Ballen Kreishopfen. (B.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 1. Septbr., Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Bewölkt. Wei⸗ 
zen bebauptet, lolo 6, pr. November 5, 23, pr. März 6, 3k. Roggen 
ſtill, loko 4 r, pr. November 4, 19, pr. März 4, 258. Spiritus unver: 


Nr. 237, Schiffer Hirſchfeld, und 
alle drei von Berlin nach Neuſtadt 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 1. Septbr. Kahn Nr. 200, Schiffer Benke, von Berlin nach 
Poſen mit Meerſchaum; Kahn Nr. 9825, Schiffer Anderſch, von Stet⸗ 
tin nach Polen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 1027, Schiffer Newicz, Kahn 
898 Nr. 152, Schiffer Kurczewski, 
mi f 
Eckert, von Stettin nach Poſen mit Gütern: Kahn Nr. 499, Schi 
Kurczewski, von Berlin nach Neuſtadt mit Meerſchaum. 


nach der Schweiz ausgewandert. (Tel. Dep. d. Schleſ. Zig.) 


Telegramm. 
Kiel, 2. September. Nach der „Kieler Zeitung“ findet 
Mittwoch eine Verſammlung holſteiniſcher Ständemitglieder in Kiel 
ſtatt. Auch andere Korporationen werden Beſprechungen über die 


Salz; Kahn Nr. 1856, Schiffer 
Lage des Landes halten. = 


fer 


Auoländiſche Fonde. Leipziger Kreditbkl. 4 84 G Berl.⸗Stet. III. Em. 4 924 B Stg.⸗Poſ. III. Em. 44 — — Stargard⸗Poſen 31 94 
“ 8 — e uxemburger Bank 4 82 B ferry, Ses ger 1005 bz Bias a 988 G Thürin = 45311 2 } 
Jenös= U Aktiendör Magdeb. Privalbk. 4 102 © corel. Schwe A — — de Thüringer _ 4 1K 
0 2 Meininger Kreditbk. 4 96 & Söln-Grefeld _ do. III. Ser. 4 — — Sold, Silber und Papiergeld 
Moldau. Land. Bk. 4 26 B Cöln⸗Minden 1015 G do. IV. Seh 1014 G Friedrichsd'or — 118} G 
Berlin, den 1. September 1865. do. 4 7810 G do. II. Em. 5 103 & ———————— Gold Kronen — 9. 105 G 
— = ben de. li. En lf f c 
8 . . — Sove n — 68. 
Preutzlſche Bonte Han e 1025 bz u G do. 1004 G Aachen-⸗Düſſeldorf 3 — — — 5 181 U 4 
. ank-Anth. 441485 G do. IV. Em 4 91“ 62 Aachen⸗Maſtricht 4 44 G Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. G 
Tn. ge Anleihe 43 100 bz . Bankverein 4 113 * E Col. 8 884 G Amſterd. Rotterd. 4 1274 G 1. 120 0 f 
e 80 8 bone . f Re 0 ir Berz. Märk. Lt. . 4 139 bh 3. Pfd. f. — 29 . 20 5, 
do. „ 8 Weimar. Bank 4 100f kl Maß deb. Wi enb. 3 1604 8 1008 Iy n a bt Eu 1 - 9% 
do. 54, 55, 57, 59441008 bz [974 bz 5 15 Mobco-Rſäſan S 863 b n v Bee 15 — 397 b5 
f 4008 5 (1862 Prß. Hypoth.⸗Berſ. 4 115 G todco-Rjäfan S.g. 5 868 bz Berl. Potsd. Magd. 4 2133 bz . 
5 1884 4400 8. 047 6 do. do. Gertific. 4 1014 & Meder Märk. 1 96 kz Berlin Stettin 4 129 5 Zen 
rim. St. Anl. 1855 35130, bB 0. do. & 4 1014 & do. conv. Het B Berlin Görliz 4 IE = 
Schuldſch. 03 nckelſche Cred. B. 4 104 B do. conv. III. S 95 bz do. Stamm⸗Prior. 5 1004 bz — 803 ba 
Kur. dend Sal — — do. IV. Ser. 4 100 & Böhm. Weſtbahn 1 75 u G Judadtric-Mftien 
Pe — 2 if Prioritäts Obligationen. aeg Lane b. 1 101 bz Brier Kae Brei. 4 en uſtr - =: en. 

. — —— 6 8 Kar: eg⸗ e 1 etw b 
ae do 2 37 87 8 Aachen⸗Düſſeldorf 4 89 G Oberſchleſ. i 5 2 St en 41 222 dz Berl. Eiſenb. Fab. 5 121 bz 1G 
Berl Börjenh, Ool. 5 102 8 do. En 90 b . Co. Oderb.( W b.) al 568 146 © 

Kur- u. Neu-) 31 858 B III. Em. 4 994 G do. Latt. C. 4 b3 do. Stamm-Pr, |- | — — 5% 905 BlRinerva, Brgw. A. 5 34 B 
Maärkiſche 14 964 bz 110 ab 771 U do. Dr D. 4 — b Galiz. C.⸗Ludwg. 5 | 904 an 
Oſtpreußiſche 34 834 G HI Em. 5 — — do. a! 4 Bi Ludwigshaf. Berb. 4 1503 bz —.— 
— 41 577 8 Berziſch⸗Märkiche 4 101 8 do. n 55 260 bj Magdeb. Halberſt. 4 235 b Wechſel⸗ ne 
„ Pommerſche 34 84 bz Autheilſcheine ] do. II. Ser. (conv.) 25 1004 B De l En 5955 Mag deb. Leipzig 3 278 echſel⸗Kurſe vom 31. Auguſt. 
S do. neue 4 96 bz Berl. Kaſſenverein 1 130 B do. III. S. 31 (R. S / 82 t3 Helen 1. Ser; — e maßen Wittenb, | | — — Amſtrd. 250 fl. 10 3 143g bz 
2 /poſenſche 4 — — Berl. Handels- Gef. 4 110 5 do. it. B. 5 82 55 VE lc Malnz-Ludwigsh. 4 129 bz M. 3 143 bz 
(do. 81 —.— Braunſchwg. Bank- 4 | 844 Kl bz do. IV. Ser. 97 G 5 III. Ser. 7 Mecklenburger 4 773 0 Ddamb. 300 Mk. ST. 3% 1528 bz 
S doe. neue 4 | 944 bz Bremer do. 4 1185 & do, Düſſeld. Elberf.4 — — 825 9 "Sera 911 G Münſter⸗Hammer 4 96 © IM. 34 1514 bz 
— Schleſiſche — — Coburger Kredit⸗do. 4 100 B do. II. Em. — — Neben ee 10 a Nieder (ef. Märk. 4 96 G 5. 4 8 4 0 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 113 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 90 bz do. v. Prior. Ol ir Niederſchl. Zweigb. 4 85 5 3 Sitz dz 
Weſtpreußiſche 3] 824 ez Darmſtadter Kred. 4 90f bz 9. II. Ser. 43 99} G do. rn 905 8 Nordb., Erd. zu. 31 74-3 03 938 05 
do. 4 92 8 do. Zettel⸗Bank 4 1015 & Berlin-Aubalt 4 99 8 dy. St t 10 Oberſchl. Lt. A u. C. 5 173 bz, 8155 do 92 7 
do. neu 491 3 Deffauer Kredit⸗B. 4 21 G d0 1004 G do. v. en ah 101 B 8 anz. Staat. 5 1270 bz 56 26 bz 
Kur -u Neumärk. 4 964 B Deſſauer Landesbk. 4 888 etw bz Bente dann 2 99 G Rhein- 5 9.04100 t 64 Oeſt. ſdl. StB (Lom) 4 1274 bz u © 56 28 bz 
2 (Geumerſche 4 | 96 5 Disk. Komm. Anth. 4 100 f bz u G II. Em. 4 98 B — Grid 4 - G Wan 4 1 bz 995 © 
2 55 h ie Genfer erg 4 42 oz u G [Berl ne an — — e = Ser. 4 9 — 5 er 8 1 1183 bz do. 97 G 
= Preußiſche 95 bz an itt. B. — — 2 8 o. amm -Pr. — 8 883 0 
E Ki eitt. 4 98 B Gothaer Privat do. 4 102 8 do, Litt. O4 93 © do. e 45 99% & Naters ce 4 | 274 @ do. do. 3 M. 5 87 — 
2 Sichſiſde 4 8 u Faun ee ( g u 8 ene Steff MD e e — Brem. 100 Tr. 8. 4 1114 ez 
Schleſiſche 4 98 G oͤnigsb. Privatbk. 4 111 G do. II. Em. 4 925 B do. „Em. al — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | Si} bz Warſchau 9098.8. 6 793 bz 


je Börſe war heut feſt und günſtig geſtimmt, die auswärtigen 0 
N 1 Beat I EN Richtung ſtark gehandelt; auch uf Prämien⸗Anleihe war beliebt; 

Breslau, 1 September. Bei ziemlich beſchränktem Umſatz jedoch feſter Stimmung waren die Kurſe im 

Allgemeinen wenig verändert. Nur Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien in lebhafterem Begehr und ca. kl kl 

Schlußkurſe. Oeſtreſch. Kredit⸗Bank⸗Aktien 81 GDeftreich. Looſe 1860 324 B. dito 1864 Velooſung. dito 

neue Silberanleihe A. 731 B. Amerikaner 14 bz. Schleſ Bankverein 113 G. Bredlau-SchweidnigFreib. Aktien 

4434 bz dito Prior.-Oblig. 954 B. dito Prior ⸗Oolſg. Lit. D. 1014 *. dito Prior.-Dölig. Lit. E. 101 B. Köln. 

Mindener Prior. 4. Em. 91 B. 90} G. dito 5. Em. 90} B. Neiße⸗Brieger 88 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 

1727 G. dito Lit. B. 154 G. dito Prior.⸗Oblig. 958 B. dito⸗Priorit⸗Oblig. 1014 B. dito Obligationen Lit. E. 83 

S 775 G. Koſel⸗Oderberger 56 G. dito Prior. Oblig. — dito Oblig. — dito Stamm- Prlor. 
Dblig, —. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Wien, 1. September. 5 der offieiellen Börſe.) Die Lörfe ſchloß matt, 

5% Metalliaued 68, 10. 1854er Looſe 82, 75. Bankaktien 775, 00. Nordbahn 167, 30. Nat.⸗Anlehen 72, 90. 
Kreditaktien 174, 60. St. Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 179, 0). Galizier 192, 75. London 109. 20. Hamburg 80, 80. 
Paris 43, 30. Böhmische Weſtbahn 161, 00. Kreditlooſe 121, 75. 1860er Looſe 88, 50. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn 204, 00. Neues Lotterie-⸗Anlehen —. Neueſte Anleihe —. 8 x 

Wien, 1. September. Bei der heutigen Ziehung der 1864er Looſe wurden folgende Serien gezogen 
169, 884, 1160, 1504, 1740, 2104, 2681, 2935, 2941, 3047. 

3 fielen auf Nr. 8 der Serie 2104, Nr. 17 der Serie 1160, Nr. 85 der Serie 1740, Nr. 30 
der Serie 2935, Nr. 81 der Serie 169, Nr. 11 der Serie 3047, Nr. 70 der Serie 169, Nr. 56 der Serie 1504, 
Nr. 44 der Serie 3047, Nr. 6 der Serie 169, Nr. 52 der Serie 2104, Nr. 5 der Serie 2681, Nr. 13. der Serie 
2935, Nr. 70 der Serie 1504, Nr. 36 der Serie 884. 


Frankfurt a. M., 1. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


hatte, ſchloß Be Preubiſche Raffentiheine 104 
Pre aſſenſchein 
* Vece 954. Wiener Wechſel 1088. Finnländiſche Anleihe 87. Neue 43% Finnländiſche 


Die Börſe, welche feſt eröffnet 


Börſe ruhig. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 


3% Spanier —. 


Notirungen waren gut angekommen; das Geſchäft klieb aber noch ziemlich beſchränkt. Oeſtr. Kredit- Aktien, Oberſchleſiſche und Nordbahn wurden bei ſteigender 
preu 


iſche Nun blieben feſt * eihen . ne aaeine + beſſer. 
27% Spanier —. Merikaner —. Vereinsban „ NMorddeuiſche Bank 117, 9 
73. Finnländ. Anleihe 861. öproz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 694 Diskonto 3 N Bahn 117. Nordbahn 
Das Hamburg Newporker Post Dampfſchiff „Öermania* Kapitän Che am 19. d. Mis. von Newpork 
abgegangen, iſt nach einer ausgezeichnet ſchnellen Reiſe von 10 Tagen 10 Stunden, am 30. d. Mis. Mittags in 
Bor ien Paſſagie we A un Machte ee Etaaten, ſowie die für Southampton und Havre 
beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 2 r Nachmittags die Reiſe na amb t 3 ingt 
234 Paſſagiere, 6 Briefläde, 500 Tons Ladung und 40,000 Mrk. eng fee eee 
London, 1. September, Nachmittags 4 Uhr. f 
Konſols 893. 1% Spanier 39. Sardinier 768. Mexikaner 
Silber —. Tuͤrkiſche Konſols 483. 6% Ver. St. pr. 1882 683. 


Paris, 1. September, Nachmittags 1 Uhr. Bei Abga 
italienifche Nente zu 66, 10, Kredit N 828, 75 9 110 der Depeſche wurde die 3% Rente zu 69, 174% 
Paris, 1. September, Nachmittags 3 Uhr. 


24. 5% Ruſſen — Neue Ruſſen 923. 


ehandelt. 
, 1 . Ste Ultimoregulirung verurſachte eine ſehr lebhafte Bewe⸗ 
gung. Die Operationen der Haufe wurden durch die Nachricht deglinſtigt daß die Depoſitenkaſſe in laufende ' 
Monate 398,600 Fre. Rente ankaufen werde. Alle Werthpapiere, Lombarden ausgenommen, waren feſt. Die 3% 
ee Ba A 4087 de. pater ig und ſchloß feſt zur 9 Pr. Liquidation wurde 
14 ‚19, ' . er 7 Hli ’ 1 n 
Mittags 1 15 1 0 59 888850 8 paͤter zu 69 25, und ſchließlich zu 5 gehandelt, Konſols vo 
Schlufhurſe. 3% Rente 69, 20. Italieniſche 5% Rente 66, 17 3% Spanier — 1%, Spanier, — 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 413, 75. Krrdit⸗ mobiler ten 833, 75. N ombard. Cifenbahnaftien 470.00. 
Amſterdam, 1. September, Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten. Die Börfe war feſt. 
Silb ee lc 5%, Metaliques 394. 25% Ber Ae 30. 2% Vente Nat⸗ Anl. 11 
ilbera - Spanter Spanier 3 % Ver. St. pr, 183% = N 
Mexikaner 237. 5% Stieglitz de 1855 551. 5% Ruſſen 5 1800 9648. —— et 
Londoner Wechſel kurz 11,923. f 
Rotterdam, 1. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. (Börſenſchluß 4 Uhr.) Die Börſe war felt 
Holl. wirkl. 2% Schuld⸗Obl. 613. Oeſtreich. National⸗Anleihe bit Deſtraich 3.0 Melde 59. Belt 
Silter-Anleihe 1864 683. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe — 55 Ruſſ. Eifendayn 192, 00. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 171, 00. 
1832er 5 1 725. 1 a ie er 80 London 3 Monat 11, 81. Paris 3 Monat 46, 95, 
e urg, 1. tember. Kurſe.). ö 
5 u 3 rufe = er. (Schluß 10 e heutige Börſe war etwas feſter. An Talg wu 
echſelkurs auf London 3 Mt 311. d. dio. auf Hamburg 3 Mt. 23. Sch. dto. auf Amſterdam 3 Dr 
57 25 Süibengo 3 Mt. 3303 Cts. dto. auf Berlin —. Neueſte Prünien Anlelhe 107.106 Inßenels 6 Rb 
5 o —. 5 
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